
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

173 (27.7.1938) Zweites Blatt



ar. irr
Zweites Statt

Mittwoch
2?. ruli tsrsSllriacher ? ageblatt - PsmWl « Me

vreslau - festtage der Vemelnschast aller deutschen
Wege zum Nemeinschaftssport — Nie lagung Nee auslanNsNeutschen 2urn- unN öportoereine
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Breslau , 26 . Juli . In der Aula der schlesischen Friedrich -
Wilhelm -Universi

'tät findet während des Turn - und Sportfestes
eine Tagung der Führer der suslaydsdeutschen Turn - und
Sportvereine statt , die am Dienstag mit einer Eröffnungsrede
des Reichssportführers , Staatssekretär von Tschammer u . Osten
eingeleitst wurde .

Der Reichssportführer betonte einleitend , durch dieTeilnahme
von deutschen Turnern und Sportlern aus aller Welt sei in
Erfüllung gegangen , was von Anfang an sein Wunsch war :
das Turn- und Sportfest zu einem Gemeiyschaftsfest Mer Deut¬
schen zu machen. Er schilderte sodann in umfassenden Ausfüh¬
rungen , welche Aufgaben er sich als Reichssportführer gestellt
hat . Als er bei der Machtübernahme vom Führer zum Reichs¬
sportkommissar berufen worden sei , habe er ein unsagbares
Durcheinander vorgefunden , äußerlich und innerlich erstarrt in
Formen und Methoden , ein seelenloser Apparat . Er habe den
Wunsch der allmählichen und organischen Fortentwicklung ge¬
wählt . Viel einschneidender und bedeutungsvoller als die Or¬
ganisatorische Umwandlung sei aber die innere Revolutionte -
rung gewesen, die sich noch mitten in der Entwicklung befinde .
Die Forderungen der Weltanschauung seien für sie bestimmend.
Höchster Zweck sei, die Lein Reichsbund angehörenden Männer
und Frauen zu leistungsfähigen Gliedern des Volkes zu er¬
ziehen. Die Leibesübungen , so schloß der Reichssportführer ,
seien der Ausgangspunkt jeder Erziehung , ob in der Schule ,
in den Gliederungen der Bewegung , in der Wehrmacht , der
Polizei oder dem Reichsarbeitsdienst , wobei selbstverständlich
die Ausbildung der geistigen, seelischen und charakterlichen An¬
lagen nicht im geringsten benachteiligt werde.

Anschließend nahm Konrad Henlein das Wort , um in län¬
geren Ausführungen einen Ucberblick über oie Geschichte der
Turnbewegung in der österreichisch -ungarischen Monarchie und
in der Tschecho-Slowakei zu geben.

Ostmärker in Breslau eingelroffen
Herzliche Begrüßung der Sondcrzüge

Breslau , 26 . Juli . Dienstag früh trafen die ersten Sonderzüge
aus der Ostmark zum Deutschen Turn - und Sportfest Breslau
1938 in der schlesischen Hauptstadt ein . Als erster Sonderzug aus
der Ostmark traf um 1 .14 Uhr ein Zug aus dem Loebener
Bezirk ein . Trotz der frühen Morgenstunden war die Bevöl¬
kerung zahlreich zur Stelle , um die Gäste in herzlicher Freude in
Empfang zu nehmen . Der zweite, um 7 .45 Uhr eingetroffene
Sonderzug kam aus Wien und brachte vor allem Hitler -Ju¬
gend. In langen Reihen marschierten die jungen Kameraden , die
größtenteils das weiße Hemd mit der HJ .-Armbinde trugen ,neben dem Bahnhof auf . Dann kam eine starke Gruppe von Tur¬
nern in ihren Hellen stahlblauen Blusen und zuletzt die „Zivi¬
listen",

Die Festteilnehmer in Breslau
Am dritten Tag des Deutschen Turn - und Sportfestes in Vres¬

lau traten die Gastgeber etwas in den Hintergrund . Seit den
frühen Morgenstunden rollten am Dienstag in dichter Folge
die Sonderzüge aus allen deutschen Gauen in der Feststadt ein ,
wo allmählich das Stadtbild durchaus weltstädtisches Gepräge
erhält . In den großen Verkehrsadern Breslaus hört man alle
Dialekte und Sprachfärbungen , sieht in gesteigertem Matze die
schönen Trachtxn aus vielen Gegenden des Reiches, die sonst
nur an Festtagen getragen werden , und auch in den Gaftätten ,
die alle glänzend vorgesorgt haben , sind die Gäste nun durchaus
tonangebend .

Im übrigen kündete sich der festliche Beginn der Wettkämpfe
am Mittwoch mehr und mehr an . Die Aktiven waren schon drau¬
ßen auf den Kampfstätten , in den prächtigen Sportanlagen des
Hermann -Eöring -Sportfeldes , das ohne Zweifel zu den schön¬
sten Anlagen Europas gehört und in eine Landschaft von bezau¬
bernder Schönheit eingebaut ist . Daß bei einem Sportfest , das
aus nicht weniger als 61 Grotzveranstaltpngen besteht, selbst bei
einer solchen Anlage und einer solchen Organisation die notwen¬
digen Vorkämpfe teilweise auch außerhalb der Feststadt ausge¬
tragen werden müssen , bedarf wohl kaum einer Erwähnung . So
begannen die Amateurboxer am Dienstag in vier schlesischen
Städten mit den Vorkämpfen um die deutsche Eau -Mannschafts -
meisterschaft.

Eröffnung des Breslauer Turn - und Sportfestes
im Rundfunk

Der Reichssender Breslau bringt in einer Reichssendung
lohne Deutschlandsender) aus der Schlesierkampsbahn und auf
dem Hermann -Eöring -Sportfeld in Vreslau die feierliche Er¬
öffnung des Deutschen Turn - und Sportfestes 1938 in Breslau
am Mittwoch , 27. Juli , in der Zeit von 16 bis 17 Uhr.

Kongreß des Reichsbundes für Leibesübungen abgesagt .
Erleichterung für die Amtsträger.

Breslau , 26 . Juli . Auf Anordnung des Reichssportführers
ist der für Freitagnachmittag vorgesehene Kongreß des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen abgesagt worden , weil
der Einsatz der Amtsträgcr durch die Größe des Festes sostar^
geworden ist , daß die Führer aller Grade von dieser Belastung
frei gehalten werden sollen .

Spitzenleistungeu in der Rhön. Trotz der teilweise äußerst
schwachen Segelflugmöglichkeiten am Montag wurden in der
Rk>ön einige Spitzenleistungen erzielt . Der Seaelflugpilot Blech-
Luftwaffe erreichte eine Höhe von 4666 Meter über dem Meeres¬
spiegel. Die Tagesbestleistung im Streckenflug vollbrachte Haase-
Ber

'
lin , der bis Jüterbog kam und so 280 Kilometer bewäl¬

tigte . Weitere gute Leistungen erreichten Bon -Hannover mit
235 Kilometer , Kurt Schmidt-München mit 241 Kilometer und-
Erwin Kraft -Stuttgart mit 165 Kilometer .

Ermäßigung der Lustpostzuschläge für Briefsendungen.
Die Deutsche Reichspost wird vom 1 . August 1938 ab die Luft¬

postzuschläge für Briefsendungen , die auf Verlangen des Ab¬
senders mit Luftpost , befördert werden sollen , im Inland und
nach europäischen Ländern allgemein erheblich herabsetzen. Auch
bei einigen außereuropäischen Verbindungen tritt gleichzeitig
eine Ermäßigung ein . Im Jnlandsdienft und nach der Freien
Stadt Danzig beträgt der Zuschlag künftig nur noch 5 Rpfg . für
je 20 § , nach allen übrigen europäischen Ländern wird er auf
je 10 Rpfg . für je 20 § herabgesetzt . Nach außereuropäischen
Ländern fällt fortan die Erhebung des Mindestzuschlags von 15
Rpfg . für Luftpostbriefsendungen bis 5 § bei einer Anzahl Ver¬
bindungen weg. Für Sendungen im Gewicht bis 5 A ist daher
nur ein Zuschlag von 10 Rpfg . zu entrichten.

„Me letzten Schuldigen
"

VeWmpfungen deutscher frettzeltskSmpser durch englische Zeitungsschreiber
Berlin , 26 . Juli . Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht

zum 4 . Jahrestag des 25. Juli 1934 einen Artikel , dem wir ent¬
nehmen :

„Das deutsche Volk hat den 4 . Jahrestag des 25 . Juli 1935
zum Anlaß genommen, den gefallenen Kämpfern — und mit
ihnen dem ganzen österreichischen Nationalsozialismus — seinen
heißen Dank abzustatten . Zum ersten Mal ist uns allen , die wir
das Ringen der Ostmark um ihre deutsche Seele nur aus der
Ferne miterlebt haben , restlos klar geworden , wie schwer dieser
Kampf war und welche übermenschlichenOpfer und Leistungen
er erforderte . Denn jahrelang war der Mund der in Schusch¬
niggs Kerkern sitzenden Mitkämpfern versiegelt gewesen.

Hunderte von österreichischen Nationalsozialisten sind im of¬
fenen Kampf mit den Inhabern der von außen geschützten
Staatsgewalt einen Soldatemod gestorben. Ist es ein Wunder ,
daß unser Gefühl am stärksten bewegt wird durch den Opfer¬
tod jener 13 , die fern von ihren Kameraden , — im Augen¬
blick einer schweren äußeren Niederlage — ihr junges Leben am
schimpflichen Galgengerüst enden mutzten ? Ein Engländer hat
den Galgentod von Planetta und Holzweber miterlebt .
Das ist sein Urteil : „Keiner hat auch nur den geringsten Au¬
genblick durch ein Wort , durch einen Ton , eine Bewegung oder
durch einen sonstigen Ausdruck auch nur das geringste Zeichen
von Furcht oder Zuriickweichen verraten . . . Kein Zweifel ,
diese Männer starben wie Helden ! Mit dem Ruf
„ Es lebe Deutschland ! Heil Hitler ! " auf den
Lippen — alle 13 ."

Und diese Männer wagt das führende Blatt englischer Zunge ,
wagen die Londoner „ Times " heute eine „Bande politischer
Raufbolde " zu nennen . Sie wagt man als „ Mörder " zu bezeich¬
nen , weil angeblich durch ihre Kugel im Aufruhr des 25 . Juli
der Bundeskanzler Dollfuß getroffen wurde . Wir wissen
heute , daß Planetta nicht der Mann war , der die Schüsse auf den
flüchtenden Dollfuß abgegeben hatte . Wir wissen , daß Planetta
sich nur deshalb zu dieser Tat bekannte , weil Schuschnigg ange¬
droht hatte , jeden zehnten Mann der Hunderte von verhafteten
Nationalsozialisten zu erschießen , wenn der Täter sich nicht frei¬
willig meldete , lleberhaupt niemand hat je behauptet , daß
einer der anderen 12 am Tode Dollfuß schuldig gewesen sei.
Zwei von ihnen mußten lediglich deshalb am Würgegalge » ster¬
ben , weil sie für flüchtende Kameraden Sprengstoffe aufbcwabrt
haben sollen. Wenn man aber auch nur die Bilder dieser 13 be¬
trachtet , ikre offenen und anständigen Gesichter , dpnn kann man
nur den traurigen Mut jener ausländischen Zeitungsschreiber
bestaunen , die es wagen , diese Männer als „Mörder " und „Hoo¬
ligans " zu beschimpfen —^ vier Jo5r - «- „ -s heldischen
Sterben .

Solche übten Arteilsverrenkungev sind nur erklärlich aus ei¬
ner Mentalität heraus , die nicht mehr das geringste mit jenem
Geist zu tun hat , der das britische Weltreich schuf . Dieses Reich
ist nicht in ungelüfteten Redaktionsstubcn auf dem Papier aus¬
geheckt, sondern von ganzen Kerlen erkämpft worden , die von

keinerlei Skrupeln und Sentimentalitäten beeinträchtigt waren .
Wenn irgend eine Staatsgefchichte Europas mit „Blut und Ei¬
sen" geschrieben worden ist , so die Britanniens ! 2 « keinem zwei¬
ten Lande unseres Erdteils war der politische Mord — der Kö¬
nigsmord vor allem — so zuhause, wie auf den britischen In¬
seln, keine Nation hat für ihre Einigung solche Ströme von
Blut vergossen . Und bis in unsere Gegenwart hinein hat Bri¬
tannien Männer als Helden verehrt und gefeiert , die nach ge¬
wöhnlichen menschlichen Begriffen weit mehr Anwartschaft aus
Len Titel eines „Mörders " hatten als Holzweber, Planetta uud
ihre Kameraden . Wir erinnern nur an den Sieger von Ondur -
man , an die Kapitäne der „Varalong " und des „King Ste¬
phen " ': . .

Aber der Fall der „Times " steht noch schlimmer: Die letzten
Schuldigen am Tode Dollfuß sowohl wie am Sterben der öster¬
reichischen Nationalsozialisten find überhaupt nicht deutschen Blu¬
tes — sie find dort z» suchen , wo gegen den laut ansgesprochenen
Willen des österreichische» Volkes jener Staat von St . Eermain
geschaffen wurde. Clemencea« und Lloyd George wird die Ge¬
schichte als die Urheber der Lcidensjahre Mitteleuropas bezeich¬
nen, und jene späteren britische» und französische» Negierun¬
gen» die die Zollunion verboten und de» Wiener Puppenstaat
bis zum letzten Augenblick schützten , werden für die Verlänge¬
rung und Verschlimmerung dieses Elends verantwortlichgemacht
werden.

Weder ein Dollfuß noch ein Schuschnigg hätten von sich aus
den Mut und die Verblendung aufgebracht, sich dem klaren Wil¬
len der österreichischen Deutschen jo lange zu widersetzen, wenn
sie nicht vom Auslände her ständig aufgehetzt und
in ihrem sinnlosen Widerstand bestärkt worden wären . Dem
schmutzigen Egoismus fremder Mächte, die eine Machtverstär¬
kung Deutschlands mit allen Mitteln zu Hintertreiben versuch¬
ten , haben die Schergen des Wiener Regimes ihren rühmlosen
Untergang zu verdanken.

Der 25 . Juli 1934 war die erste offene Rebellion eines ge¬
knechteten Volkes gegen seine Unterdrücker. Was Planetta und
seine Kameraden getan haben , war genau das gleiche , was Wil¬
helm Teil an dem Landvogt Geßler tat . Auch Teils Tat war
— am Maßstab der „Times " gemessen — die Tat eines Raufbol¬
des und Mörders . Nur eine müde Krämerseele kann den Getz-
lern der Neuzeit , kann Dollfuß und Schuschnigg zugute halten ,
daß die „berechtigt waren , zu sagen , daß sie die Mehrheit ihrer
Landsleute hinter sich hatten " . Wer die Zeichen seiner Zeit und
den Geist seines Volkes so vollständig verkennt, wer wider bes¬
seres Wissen — es gibt hundert Beweise dafür — an seinem
Irrtum bis zum Ende festhält und das schon zusammenbrechende
Truggebäude mit Lug und Betrug zu schützen versucht, mutz
schmählich untergehen . So ist cs immer gewesen und so wird es
immer bleiben ."
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(Links) Lageplan der Wettkampfplätze in Breslau . — (Rechts ) Sudetendeutsch« Turner in Breslau . Die sudetendeutschen Turner und Turnerinnen , die am Montag in Breslau zum Turn -
und Sportfest eintrafen , wurden mit besonderer Herzlichkeit begrüßt . Hier sieht man sie bei dem Appell auf dem Breslauer Schloßplatz, wo sie nach ihrer Ankunft antraten .
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_ (Scherl Bilderdienst — M .)



Anatol Fabre geht auf seine Angaben näher ein . Er
nimmt ihn in ein Kreuzverhör, versucht ihn in eine Falle
;u locken .

Der Kranke hat hin und wieder mit einer Schwäche
zu kämpfen , aber er hält dem Verhör stand. Fabre
wendet seine ganze raffinierte Kunst an , aber Jack Daven¬
port verheddert sich nicht .

Der Generalstaatsanwalt wirft ein : „Wie erklären Sie
sich die absolute Ähnlichkeit mit Jack Hollin? Haben Sie
einen Zwillingsbruder , oder überhaupt einen Bruder ?"

..Nein ! Ich habe keine Geschwister ."
„Dann müssen Sie es eben sein ! Sie leugnen umsonst!

Bedenken Sie : von abends elf Uhr ab verließen Sie
Kerrys Saloon und gingen , wie Sie sagten, in Ehikago
spazieren. In Wirklichkeit bereiteten Sie den Äberfall des
Goldtransportes vor."

„Ich weiß nichts von einem Goldtransport l"
„Beschreiben Sie einmal , wie Sie spazierengegangen

sind ! "
Das tut Jack Davenport auch.
Fabre fährt erregt auf : „Also am Chikago -River sind

Sie spazierengegangen . Dann sind Sie um die Zeit des
Aberfalls nicht weit gewesen ! Haben Sie Schüsse gehört?"

„ Ich habe Schüsse gehört, aber ich habe mir darüber
nicht den Kopf zerbrochen .

"
„Warum sind Sie ausgerechnet um diese Zeit am

Chikago-River gewesen ? Die Gegend, die Sie bezeichnen ,
ist alles andere als reizvoll. Und um diese Zeit herrscht
meist starker Nebel !"

„Ja . es war auch ein sehr starker Nebel ! Ich bin durch
den Nebel irregegangen und kam bis ans Geländer
einer Brücke .

"
Die Fragerei geht weiter, bis zur vollkommenen Er¬

schöpfung des Kranken, bis er zusammenbricht.
Die Polizeibeamten erheben sich , ebenso der Staats¬

sekretär und der Generalstaatsanwalt .
Sehr wenig befriedigt verlassen sie das Krankenhaus .
Als sie vor dem großen Auto stehen , das sie gebracht

hat , da sagt der Generalstaatsanwalt : „ Ich komme mit
zum Amt , Mister Bowens . Ich glaube , es ist nötig , daß
wir uns einmal über den seltsamen Fall näher aus¬
sprechen ."

Bowens ist eigentlich recht froh darüber . Vor dem ver-
. chlossenen Gesicht Des Staatssekretärs hat er allen
Respekt .

»

Sie sind bald wieder auf dem Präsidium im Arbeits¬
zimmer des Präsidenten . John Clan und»Al Scout wollen
ach zurükziehen , aber der Staatssekretär bittet sie , doch
zu bleiben.

„Es wird mich interessieren, Ihre Meinung zu hören !"
Als sie sich die Zigarren angebrannt haben , beginnt

ver Generalstaatsanwalt : „Man bekommt Respekt vor
oen physischen Fähigkeiten Jack Hollins ! Drei Stunden
Verhör . . . und alle drei Stunden hält er dieses meister¬
hafte Kreuzverhör Mister Fabres durch ! Ich kann nicht
anders sagen, aber das bringt nicht so leicht einer sertig !"

„Wenn er erst soweit ist , daß wir ihn hier auf dem
Präsidium im dritten Grad vornehmen können , dann wird
er sein Leugnen aufgeben !" entgegnete Fabre ruhig .

„Oder, . , lügen , um der Quälerei zu entgehen !" wirft
Al Scout kur ; ein . >

Der .Generalstaatsanwalt sieht Al Scout kühl an .
„Sind Sie gegen die Verhöre im dritten Grad ?"
„ Ich gestehe diesen Quälereien nyx dann eine Berech¬

tigung / Zu , wenn wir positiv wissen , daß es sich um den
Verbrecher handelt , wenn wir dem überführten Ver¬
dreher die letzten Geheimnisse entreißen wollen. Die
Quälerei des dritten Grades hat auch schon manchen zu
einem Geständnis verurteilt , das erdacht war , das nur
gegeben wurde , um dieser Quälerei zu entgehen. Denken
Sie an den Fall Stephens , Herr Präsident !"

Das ist auch der einzige in meiner ganzen Praxis !"
mtgegnete der Polizeipräsident schnell. „ Ich verstehe Sie
schon , Mister Scout , eine kulturelle Großtat sind die Ver¬
höre dritten Grades genau so wenig , wie das . . . Berufs¬
verbrechertum. Wir kommen ohne die schweren Verhöre
nicht aus . Bringen Sie etwas Besseres !"

„ Ich muß Ihnen . . . leider . , . aber ich muß Ihnen zu-
sttmmen, Chef !"

Der Staatssekretär nimmt das Wort . Klipp und klar
fragt er : „ Halten Sie das , was der Verhaftete uns ge¬
sagt hat, für möglich oder für ein Märchen ?"

Bowens wird verlegen, unsicher , bei der direkten Frage
seines obersten Chefs.

„ Ich halte alles , was er sagt , für ein Märchen !" erklärt
er dann entschlossen , und d- r Generalstaatsanwa ^ stimmt
ihm zu.

„Sie . Mister Fabre ?"
„ Ich bin der gleichen Meinung !"
„And Sie , Mister Clan ?"
John Clan zögert einen Augenblick , dann sagt er ent¬

schlossen: „Die Aussagen des Verhafteten sind so unkon¬
trollierbar . . . scheinbar mit Willen unkontrollierbar . . .
gemacht worden , daß ich ihn auch unbedingt für Jack
tzollin halten muß . Man kann in seinem Falle auch nicht
mehr von einer Ähnlichkeit sprechen , sondern . . . der Ver¬
gleich des Bildes Jack tzollins , das uns ein glücklicher
Zufall beschert hat . . . und des Bildes des Verhafteten er-
ßibt keine Ähnlichkeit , sondern . . . eine Gleichheit !"

Alle stimmen ihm aufatmend zu.

Nur Al Scout schweigt . '
Der Staatssekretär wendet sich jetzt an ihn.
„And Ihre Meinung , Mister Scout ! Ich lege viel Wert

auf Ihre Meinung ! " t»- ,
Entschlossen entgegnet Al Scout : „Nach meiner Mei¬

nung . . . lügt der Verhaftete , oder . . . verschweigt uns zu¬
mindest allerhand , aber . . . ich halte ihn . . . tatsächlich
nicht für Jack Hollin !"

Es gibt eine kleine Aufregung im Raume , als dies
Al Scout so offen bekennt.

„Wollen Sie uns Ihre Begründung geben ?"
„Gern , Mister Harbers ! Zunächst überlegen Sie sich

bitte das eine ! Halten Sie es für möglich , daß sich Jack
Hollin in der Nacht , in der der große Anschlag auf den
Goldtransport stattfindet , ausgerechnet im Hafenviertel ein¬
quartiert , ohne irgendwie Maske zu machen , daß er genau
so auftritt , wie ihn alle Welt kennt ? Ich sage , das ist
unmöglich, das würde Jack Hollin nie tun ! Weiter : als
Jack tzollin niedergeschossen wurde , da beobachtete ich ihn
scharf. Ich sah , als wir mit der Waffe in der Hand auf
ihn eindrangen , einen Zug von Angst, mit dem sich aber
zugleich eine lebhaite Verwunderung paarte , auf seinen
Zügen erscheinen . Sie , Chef , und Sie , Clan , werden es
bestätigen. Weiterhin bitte ich zu berücksichtigen , daß wir
keinerlei Waffen bei ihm fanden , sondern nur einen
gültigen Paß auf Jack Davenport lautend und vierhundert
Dollar !" '

Der Generalstaatsanwalt möchte dazwischensprechen , aber
er sieht , wie aufmerksam der Staatssekretär zuhört , und
darum wartet er , läßt Al Scout weitersprechen .

„Ferner stütze ich mich auf die Aussage Professor
Sölters , der die Operation durchführte, ferner auf die
Aussagen der beiden Assistenzärzte und der Operations¬
schwester Mady Kwann , die der Operation beiwohnten.
Sie sagten alle aus , daß der Verhaftete unmöglich längere
Zeit schon in Chikago gelebt haben könne . Der starke
Haarwuchs und die ganze Beschaffenheit der Haut , nicht
zuletzt verschiedene Narben , die auf Bißverletzungen durch
Tiere Hinweisen , alles deutet darauf hin . daß dieser Mann
tatsächlich oben im Norden gelebt hat . Ich denke ferner an
die Sicherheit , mit der er abstritt , Jack tzollin zu sein !
Diese kann gespielt sein , das wäre einem Jack Hollin zu¬
zutrauen . aber . . . glle anderen Momente bringen mich'
doch zu d^r" Überzeugung'

, daß er nicht Jack Hollist ist !"'

„Also Jack Davenport ?" fragte der Staatssekretär .
„Nein ! Das ist er - wahrscheinlich auch nicht ! Er

verbirgt sich unter dem Namen ! Ich bin überzeugt , er ist
aus ganz bestimmten Gründen nach Chikago gekommen ,
und . . . dafür habe ich auch einen kleinen Beweis !"

„Sie machen uns neugierig !" Harbers Stimme zeugte
von größter Spannung .

„Es ist Tatsache, daß vor Monaten — ich muß erst
genau feststellen , wann es war — einmal eine Radio¬
botschaft in die Welt geschickt wurde , die etwa lautete :
Jack Davenport soll unverzüglich heimkehren . Es ist alles
wieder in Ordnung !"

Die Mitteilung erregte die Männer auss stärkste.
Bowens entsann sich jetzt auch dieser Radiomeldung .
„Ich nehme also an , daß dieser Jack Davenport vor

Jahren wegen irgendeiner Sache — sie braucht nicht straf-
rechtlicher Natur , kann familiärer Natur sein — die Heimat
verlassen hat und daß er von irgendeiner Seite wieder
zurückgerufen wurde , um hier . . . das Opfer der schlimm¬
sten Verwechslung zu werden . Wer weiß . . . vielleicht hat
ihn Jack Hollin selber hergerufen , daß er an seiner Statt
der Polizei ins Garn läuft !"

Sichtbar stieg die Erregung der Männer . ^
„Sie haben kühn kombiniert , Mister Al Scout , aber . . .

alles , was Sie sagten, hat mich doch nachdenklich gestimmt
und , so brennend wie ich wünsche , daß dieses Ungeheuer
Jack Hollin seine Schandtaten auf dem elektrischen Stuhl
büßt , so sind wir doch als Menschen verpflichtet , alles zu
tun , um hier Klarheit zu schaffen !"

„Sie vergessen , Herr Staatssekretär , daß dieser Ver¬
haftete nicht Jack Hollin ähnlich sieht , sondern daß das
Dergleichen der Photos zweifelsfrei ergeben hat , daß er
derselbe Mensch ist !" warf John Clan erregt ein.

„Sie haben recht , Mister Clan "
, stimmte ihm der

Staatssekretär ernst zu. „Aber es gibt tcküsend Absonder¬
lichkeiten auf der Welt !"

„Wie im Falle Star !" warf Al Scout bedeutsam ein.
Er berichtete den Männern ausführlich über den Fall

Star und schloß: „Die Angestellten des Büros des Groß¬
industriellen behaupten , der Mann , der sich das Geld an¬
geeignet hat , ssi Mister Star gewesen . . . unter allen Um¬
ständen. Tatsache ist , daß aber Mister Star in der frag¬
lichen Zeit nachweislich in Cleveland geweilt hat ."

„Nun , wir werden weiter sehen ! " sagte der Staats¬
sekretär ruhig . „ Ich fahre morgen nach Washington zu¬
rück . Ich möchte aber laufend von Ihnen unterrichtet sein !"

Aurele spürt ein seltsames Bangen , wenn sie ' n das
verschlossene Gesicht Jack Davenports schaut .

Bis sie sich ein Herz nimmt .
„Mister Davenport ?"
„Ja , Schwester?"
„Sind Sie ein gläubiger Christ? ''
Die Antwort kommt nicht gleich , dann ringt es sich aber

doch schwer von den Lippen des Kranken : „Ja , Schwester ,
ich bin ein gläubiger Christ !"

„Welchen Glauben haben Sie ?^ ^

„^ cy bin . . . im katholischen Glauben ausgewachsen !"
„Und wenn ich Sie jetzt bitte , mir beim heiligen Kreuz

zu schwören , daß . . . Sie . . . nicht jene>- Mörder sind ,
könnten Sie es tun ?"

„Ja . Schwester , ich kann es !"
Da stand Schwester Aurele auf und holte das Kruzifix

und hielt es ihm hin.
„ Ich schwöre bei Gott , daß ich niemals Jack Hollin war

und niemals die Taten auf mich lud , die er begangen hat ! ''
sprach sie ihm vor . und der Kranke wiederholte ernst unk
feierlich ihre Worte .

Schwester Aurele fühlte eine große Erleichterung, als
es der Kranke gesprochen hatte .

Sie nahm das Kruzifix und stellte es an seinen Platz
zurück , dann kam sie wieder zu dem Kranken und sah
ihn an .

„Und nun müssen Sie Tag und Nacht darüber Nach¬
denken . wer Ihnen helfen kann ! Die Menschen, die Jack
Davenport kannten , müssen kommen , um für Sie zu
zeugen : Es geht um Ihr Leben , Jack Davenport !"

Davenport schwieg.
„Kennen Sie nicht einen Menschen , der Ihnen so

ähnlich sieht ?"
„Nein , Schwester . . . ich kenne keinen Menschen , der

mir helfen kann ! Auch keinen , der mir ähnlich sah ! Ich
weiß nicht , warum mir das Schicksal zugedacht hat - -
für einen anderen auf dem elektrischen Stuhl zu sterben !"

„Sie werden nicht sterben !" sagte Schwester Aurels
inbrünstig .

„ Ich werde sterben , Schwester !" entgegnete der Krank<
ernst. „Das ist mir klar geworden ! Es muß ein Opfer
fallen . . . und ich werde das Opfer sein . Es ist mir nicht
um den Tod ! Ich habe nichts verloren auf dieser Welt !
Nichts . . . Schwester ! Tod ist Sühne . . . und ich habe zr
sühnen ! Ein Unglück . . . und doch eine Schuld ! Ich will
sterben , Schwester ! Aber . . . der andere . . . der Jack tzollin,
der wird . . . lachen , daß der arme Teufel Jack Davenport
für ihn büßte !"

„Und wird weiter losgelassen sein auf die Menschheit!
Nein , Jack Davenport , das darf nicht sein ! Sie müssen sich
wehren ! Sie müssen kämpfen mit aller Kraft , daß Sie nicht
für den anderen büßen , daß der andere nicht bleibt, jenes
Ungeheuer , das den Tod hundertfach verdient hat .

"
. ,

„Wer kann mir helfen , Schwester ?" '
sagte

' der Ärante
qualvoll . „Line hohe Mauer haben sie vor mir aufgebaut .
Ich komm ' nicht drüber weg ! Es ist mein Schicksal, daß ick
sterben muß !"

„Nein , nein "
, bat sie unter Tränen , „Sie müssen leben .

Jack Davenport ! Sie müssen leben !"
»

In derselben Nacht gab es noch einmal eine heftige
Aufregung auf dem Polizeipräsidium .

Jack Hollins Bande hatte das Krankenhaus überfalle»
Als die Nachricht kam . raste Ioyn Clan mit dem Aut >

nach dem Krankenhause, in dem Panikstimmung herrschte .
Oberkonstabler Smith kam ihm entgegen. Er blutete

von einem Streifschuß an der Stirn
„Was ist geschehen. Smith !"
„Wollten ihn rausholen !" sagte Smith grimmig. . . Ihren

Herrn und Meister ! Jack Hollins Leute ! Aber sie haben sich
blutige Köpfe geholt ! Stürmten Plötzlich das Krankenhaus .
Kan rn mit zwei Autos . Ganz überraschend erfolgte der
Vorstoß. Jackson und Cooter hatten im Pförtnerhaus
Wache . Beide sind schwer verletzt . . . aber sie haben sick
als Kerle gezeigt und geschossen , obwohl sie schwer verletz!
waren . And das hatte uns alle alarmiert . . . und wir haben
sie zurückgetrieben. Sind mit dem Wagen davon , ehe wir
sie überwältigen konnten."

„And die Verluste?"
„Jackson und Cooter . beide schwer verletzt . Aber der

Professor meint , sie werden davonkommen! lind dann ein
paar Pflastcrschüsse , nichts von Belang .

"
Für John Clan stand jetzt endgültig fest , daß der

Kranke . . . tatsächlich Jack Hollin war .
Er rief Al Scout an und sagte es ihm.
„Und trotzdem . . . oder gerade um deswillen behaupt

ich . daß er . . . nicht Jack Hollin ist !" entgegnete Al Scout .

4 .
„Morgen wird Jack Hollin ins Polizeigefängnis über-

führt !" meldeten die Zeitungen mit großen Schlagzeilen.
„Alle Maßnahmen sind getroffen, um Jack yollins Trans¬
port gegen alle Abergriffe zu schützen . Außerdem hat man
das Polizeigefängnis so gesichert , daß ein Entweichen un -
möglich ist !"

Als diese Mitteilung durch alle Zeitungen ging , da war
Jack Davenport aber bereits überführt . 2n aller Stille
war die Aberführung vor sich gegangen. Da sein Zustand
aber noch zu Befürchtungen Anlaß gab , war Schwester
Aurele mit ihm in das Polizeigefängnis übergesiedelt und
pflegte ihn dort . . . , -

Harbers war die Frage inzwischen vorgelegt worden.
„Wenn Jack Hollin das gestohlene Gold und den Raub
seiner anderen Verbrechen zurückgibt , kann man ihm dann
eine Begnadigung auf lebenslängliches Zuchthaus zu-
sichcrn .

"
„Nein !" schrieb Harbers . „Jack Hollin kommt auf den

elektrischen Stuhl ! Aber weisen Sie erst nach , daß er de:
richtige Jack Hollin ist .

"
«

(Fortsetzung folgt.)
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lichste» Glückwünsche übermittelt.

Der badische Innenminister in Pforzheim .

« sorzhcim , 26. Juli . Montag vormittag besichtigte der ba -

Vlibe Minister des Innern Pf lau mer die neueröffneten
Mtischen Einrichtungen in Pforzheim . Der Minister stattete zu¬
nächst seinem langjährigen Mitarbeiter im badischen Jnnen -

ninisterium und in der Polizeiverwaltung , Polizeidirektor
egehrle , im Gebäude der Polizeidirektion einen Besuch ab.

eiann begab er sich in Begleitung von Polizeidirektor Wehrle

und Handelskammerpräsident Barth in das Schmuckmuseum ,
dessen Räume er mit großem Interesse besichtigte . Später er-

Ajen auch Oberbürgermeister Kürz . Der Minister begab sich
anschließend mit den Herren seiner Begleitung in das Nagold -

had im Stadtteil Dillweißenstein , das ebensalls seine Aner¬

kennung fand .
^

Neue Diensträume der Landesstelle Xll des Roten Kreuzes .

Im Zug der Neuordnung des „Deutschen Roten Kreuzes " legte
die Landesstelle XII des Deutschen Roten Kreuzes , die auch für
einen Teil Nordbadens zuständig ist, ihre gesamten Diensträume
in einem zu diesem Zweck erworbenen Haus in der Hermann -

straße 41 in Darmstadt (Fernruf : Darmstadt 7844/45 ) zu-

Im hohen Alter gestorben.

Pforzheim, 26. Juli . Montag starb im Alter von 82 Jahren

Fabrikant Carl Beniner , der Inhaber der Firma Gottlieb
Ebing er . Aus kleinen Anfängen heraus hatte er sein Ge¬

schäft gegründet und es durch Fleiß und Umsicht auf die heutige
Höhe gebracht, so daß es zu einer bedeutenden Kettenfadrik an -

wuchs und sehr viel exportierte .
Larl Beniner hatte im Laufe der Zeit auch eine Anzahl

öffentlicher Ehrenämter zu bekleiden. In den letzten Jahren
seines Lebens lebte er still und zurückgezogen .

»
Ein 1848er entsteig» dem Grabe .

Mannheim » 26 . Juli . Bei Erdarbeiten in der Südostecke des

Flugplatzes stießen die Arbeiter in etwa 80 cm Tiefe auf ein
etwa 1,80 Meter messendes menschliches Skelett , bei dem keiner¬
lei Stoffreste mehr lagen . Der staatliche Altertumspfleger Prof .
Eropengießer als Sachverständiger stellte fest, daß es sich
bei diesem Fund um das Skelett eines Mannes handelt , der ver¬
mutlich in den Kämpfen der badischen Revolution 1848 bei
Seckenheim sein Leben verlor .

Landestressen badischer, wiirttembergischer und hessischer
Biirgerwchren .

Waldkirch i. Vr .. 26 . Juli . In den Tagen vom 36 . Juli bis
1. August findet in Waldkirch im Elztal das diesjährige große
Landestreffen der historischen Vürgerwehren statt . Das farben¬
prächtige Fest erhält durch die ungewöhnlich zahlreiche Beteili¬
gung von württembergischen Wehren einen besonderen Reiz . Hi¬
storische Wehren , die bisher noch nie im badischen Land zu sehen
waren, wie jene aus Ehingen , Crailsheim , begleiten die starken
Vertretungen der Städte Stuttgart , Tübingen , Rottenburg a . N.

> Am Samstqg abend lebtet ein historisches Viwakleben die Fest¬
feier ein , während am Sonntag , 31 . Juli nachmittags Parade -

, ausstellung und ein großer Festzug Höhepunkt des Festes bilden
werden .

Die Tücke des Objekts.
Mannheim , 26. Juli . Am Montag kam auf der Friedrichs -

brücke ein Radler auf seltsame Weise zu Fall . Während der
Fahrt löste sich eines der Schutzbleche und geriet in die Speichen
des Vorderrades . Mit einer Gehirnerschütterung und Prel¬
lungen mutzte der Verunglückte ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

»

Berkehrsunsall . — Ein Todesopfer .
Rastatt . 86 . Juli . Ein Radfahrer namens Köppel , wohn¬

haft in Rastatt , der aus Richtung Muggensturm vom Bee.ren -
sammeln kam , stieß an der Federbachbrückemit einem aus Rich¬
tung Karlsruhe kommenden Kraftwagen zusammen und erlitt
ichwere Kopfverletzungen . Er ist am Montag mittag an den
Folgen dieses Unfalls im Rastatter Krankenhaus gestorben.

Tödliche Verkehrsunfälle .
Sichern, 26 . Juli . Auf der Straße zwischen Mummelsee und

Vreitenbrunnen verunglückte ein aus Düsseldorf stammender
Kraftradfahrer dadurch, daß auf der abschüssigen Straße plötzlich
der Luftreifen am Vorderrad platzte: Der Fahrer und seine auf
des Sozius mitfahrende Frau wurden auf die Fahrbahn ge¬
schleudert , wo sie bewußtlos liegen blieben . Nach Anlegung von

^ Notverbänden im Kurhaus Mummelsee wurden die Schwerver¬
letzten ins Krankenhaus Achern gebracht, wo der Ehemann noch
in der Nacht seinen Verletzungen erlegen ist.

Am 7 . Juli 1938 trat der Beirat der Bad . Landeskreditanstalt
unter dem Vorsitz des Ministers des Innern Pslaumer zu¬
sammen um den Bericht über das Geschäftsjahr 1937 entgegen -
zunehmen .

Der Bericht des Vorstandes gab einen zusammenfassenden
Ueberblick Uber die umfangreichen und vielfältigen Förderungs -
Maßnahmen , welche die Anstalt teils im Auftrag und mit Mit¬
teln des Reiches, teils aus eigenen finanziellen Kräften durch¬
führt . Unter den Reichsmaßnahmen zeigte sich insbesondere
bei der Kleinsiedlung eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung gegen¬
über dem Vorjahre ; die Anstalt konnte 1937 insgesamt 913
Kleinsiedlerstellen mit Darlehen von rund 1,5 Millionen Reichs¬
mark fördern . Für den Bau von Volkswohnungen wurden
Reichsmittel über rund 930 000 RM . für 550 Wohnungen be¬
willigt . Daneben wurden auch die weiteren Reichsmaßnahmen ,
wie Landarbeiterwohnungsbau , Reichsbürgschaften für den
Kleinwohnungsbau und Jnstandsetzungszuschüsse für den Woh¬
nungsumbau nach Möglichkeit vorwärts getrieben .

Aus eigenen Mitteln förderte die Anstalt im vergangenen
Jahre 2908 Wohnungen mit nachstelligen Darlehen über rund
4 060 000 RM . Von den angesorderten Wohnungen kommen 71,9
v . H . der Arbeiterschaft und den Angestellten mit geringem Ein¬

kommen zu gute ; der Rest verteilt sich auf Landwirte, Hand¬
werker und Beamte. Die Anstalt ist damit ihrem Zwecke, den
sozialen Wohnungsbau zu fördern , in vollem Umsange gerecht
geworden . Neben der Förderung des Neubaues von Klein¬
wohnungen hat die Anstalt auch in erheblichem Umfange Mittel
für die Instandsetzung von Altbauten gewährt .

Die finanzielle Kräftigung der Lanüeskreditanstalt hat auch
im Jahre 1937 angehalten , sodaß die Anstalt auch weiterhin in
der Lage sein wird , erhebliche Mittel für den Kleinwohnungs¬
bau bereitzustellen . Minister Pslaumer konnte abschließend fesft
stellen, daß das von der Badischen Regierung mit der Grün¬
dung der Anstalt im Jahre 1934 verfolgte Ziel erreicht wor¬
den ist .

Zum Schlüsse der Sitzung teilte Innenminister Pslaumer mit ,
Laß der Präsident der Anstalt , Ministerialrat Dr . Jmhoff , aus
dem Vorstand der Landeskrevitanstalt ausscheidet, um die Lei¬
tung der Bad . Eebäudeversicherungsanstalt zu übernehmen ; er
sprach in warmen Worten dem scheidenden Präsidenten seinen
Dank und seine Anerkennung für die beim Ausbau der Anstalt
geleistete Arbeit aus . Der Name Dr . Jmhosf werde mit der
Landeskreditanstalt und ihrem Wirken für den sozialen Woh¬
nungsbau für immer verbunden bleiben.

Acht Stück Vieh verbrannt .
Sulzbach (bei Wolfach) , 20. Juli . In der Nacht zum Montag

brach im Anwesen des Landwirts Karl Schillinge ! ein
Brand aus der seinen Herd im Viehstall hatte . Der Hausteil ,
in dem sich die Wohnung befindet , konnte gerettet werden . Sämt¬
liche acht Stück Vieh , drei Schweine und eine größere Anzahl
Federvieh sind in den Flammen umgekommen. Der Schaden ist
beträchtlich . Entstehungsursache ist noch unbekannt .

»
Amtliche badische Dirnstnachrichtcn

Ernannt : Die Landgerichtsdirekroren Edmund Mickel beim
Landgericht Mannheim zum Landgerichtspräsideuten daselbst,
Dr . Roland Erb beim Landgerickit Heidelberg zum Landge -
richtspräsidenten daselbst , Gerichtassessor Hans Freude zum
Landgerichtsrat in Karlsruhe , Gerichtsassesjcr Werner Voltz
ags Berlin zum Staatsanwalt bei der Staalsanwaltschast beim
Landgericht in Mosbach , Gerichtsasjessor Dr . Ludwig R i d i n «
ger in Karlsruhe zum Staatsanwalt bei der Zweigstelle Ptvrz -
beim der Staatsanwaltschaft Karlsruhe , Vertragsarzt Dr . Karl
Trappmann bei den Strafanstalten in Bruchsal zum Regie -
rungsmedizinalrat bei den Gefängnissen in Mannheim , Justiz¬
inspektor Oskar Leppert beim Amtsgericht Freiburg zum Ju¬
stizoberinspektor beim Amtsgericht Koustanz, zu Justizinspektoren
Justizassistent Konstantin Schneider beim Amtsgericht Tau -
berbischofsheim.

Versetzt : Landgerichtsrat Dr . Karl Glöckner beim Landge¬
richt Waldshut als Landgerichtsrat zum Landgericht Freiburg ,
Amtsgerichtsrat Dr . Ludwig Keller beim Amtsgericht Kehl
als Landgerichtsrat zum Landgericht Ossenburg . Amtsgerichts¬
rat Ernst Schleuer beim Amtsgericht Heidelberg als Landge¬
richtsrat zum Landgericht Konstanz Amtsgcrichtsrat Dr . Fedor
Erabley beim Amtsgericht Calvörde lBraunschwe :g) als
Amtsgerichtsrat an das Amtsgericht Karlsruke . Amtsgerichtsrat
Paul Steidle beim Amtsgericht Breisach als Amtsgerichtsrat
zum Amtsgericht Radolfzell , Justizrat Dr . Karl Mohr beim
Notariat Ettenheim als Justiziar zum Notariat Freibura i . Br .,
Justizrat Dr . Walter Melcher in Kenzingen als Staatsan¬
walt an die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Konstanz, die
Justizinspektoren Wilhelm Dehm beim Amtsgericht Freiburg
zum Amtsgericht Karlsruhe . Otto Eehrig beim Oberlandesge -
richt zum Amtsgericht Freiburg . Kar ! Geist beim Landgericht
Heidelberg zum Amtsgericht Heidelberg , Karl Leon Hardt
beim Amtsgericht Tauberbischofoheim zum Amtsgericht Mosbach.
Friedrich Ramsteiner beim Amtsgericht Vonndorf zum Ober¬
landesgericht Karlsruhe . Friedrich Windlinger beim Amts¬
gericht Meßkirch zum Amtsgericht Radolfzell .

»
Karlsruhe » 26 . Juli . (Todesfall . ) Im 73 . Lebens¬

jahr verstarb Stadtbibliothekar Dr . Wilhelm Teichmann,
der unter dem Namen Niklans Bruck eine reiche schriftstel¬
lerische Tätigkeit entfaltet hat und dadurch weiten Kreisen
bekannt aeworden war

Karlsruhe » 26 . Juli . (Freudiges Ereignis im
Stadtgarte n . ) Seit geraumer Zeit kanten die Stadt¬
gartenbesucher beobachten, daß sich Vater Löwe allein in
seinem Käsig aufhielt . Aber die LöuMmutter war nicht
verschwunden, sie hatte nur eure andere Wohnung ange¬
wiesen bekommen , denn sie sah der Geburt eines jungen
Löwenkindes entgegen. Am Samstag ist dieser Löwennach¬
wuchs nunmehr angekommen. Unsere Lörvin „Pauline " ist
mit der Geburt eines jungen Löwen zum fünften Male
Mutter geworden . Bisher hatte sie in vier Geburten ins¬
gesamt fünf Junge bekommen .

Karlsruhe , 26 . Juli . ( Schaukästen erbrochen .)
Ein dreister Diebstahl wurde Montag abend auf dem tzu
dieser Zeit imerhin noch recht lebhaften Werderplatz aus¬
geführt . Das Wäschegeschäft Holzschuh hat in dem neben
dem Laden befindlichen Hausgang fünf Schaukästen aufge¬
hängt , in denen Jungvolkausrüftungen ausgestellt waren .
Zwei von diesen Schaukästen wurden , in dem dunklen Gang
unlrmrrkt , von zwei noch nicht ermittelten Tätern aufge¬
rissen und die darin befindlichen Gegenstände, Tornister »
Blusen usw . herausgenommen . Bei den Tätern dürfte es
sich nach Zeugenaussagen um zwei Buben handeln .

Slug an den Mittelrhein
slugzeugfiilrrer aus Lem ganzen Kelch netnnen teil

Während in der Rhön zurzeit die besten deutschen Segelflie¬
ger bereits in den ersten Tagen nach Beginn hervorragende
Leistungen im motorlosen Flug zeigen — NSFK .- Sturmführer
Kurt Schmidt , Donaueschingen legte am Montag die wei¬
teste Strecke zurück — haben die Gruppen 16 ( Südwest ) Karls¬
ruhe und 11 ( Hessen -Westmarkj Darmstadt des Nationalsozia¬
listischen Fliegerkorps eine Veranstaltung vorbereitet , die am
Monatsende für Baden und Saarpfalz ein hervorragendes flie¬
gerisches Ereignis sein wird . Der „Flug an den Mittelrhem "

vom 29 .—31 . Juli 1938 sieht als Teilnehmer Flugzeugführer
aus dem gamen Reich . 69 Maschinen starten ain Morgen des
30. Juli auf dem Flughafen K o n st a n z zu diesem Nationalen
Wettbewerb . Die Besatzungen, die mit ihren Flugzeugen im
Lauf des Freitag nachmittag dort eintressen , werden am Abenv
einer Einladung des Führers der NSFK . -Eruope 16 <Cüdwest)
NSFK .-Eruppenführer Zahn , folgend , als Auftakt zu dieser
Veranstaltung mit den Vertretern der Partei , des Staates , der
Wehrmacht und den Sturmangehörigen und Förderern des
NCFK .-Sturmes 9 82 Konstanz sich während einer Rundfahrt
aus dem Bodensee zur guten Kameradschaft zusammenfinden .

Am nächsten Tag führt die Flugroute über den südlichen
Echwarzwald nach Frei bürg (Br .) , wo die erste Zwischen¬
landung vorgesehen ist . Bereits nach 20 Minuten Aufenthalt
wird der Flug fortgesetzt » um Ossenburg und den Flug¬

hafen Baden - Oos anzusteuern . Um die Nachmittagszelt
treffen die Flugzeuge in Karlsruhe , dem Sitz der Gruppe
16, ein , wo die Teilnehmer von dem Vertreter der Stadt be¬
grüßt werden . Weiter führt der Flug von hier aus über die
Pfalz , iibe.r Worms und Wetzlar an der Lahn nach Koblenz,
wo die Flugzeugbesatznngen übernachten werden . Am Sonn¬
tag , 31 . Juli , wird der Start bereits um 8 Uhr freigcgeben .
Der letzte Tag sieht die Flugzeuge aus den » Weg über Trier
nach Saarbrücken , wo ein längerer Zwischenaufenthalt vorge¬
sehen ist. Auf dem Flughafen Wiesbaden -Ecbenheim treffen
sie dann im Lauf des frühen Nachmittags , von der Grenzstadt
in der Südwestecke des Reiches kommend , ein , um dann geschlos¬
sen zum Endzielflughasen Rhein -Main bei Frankfurt ( M .)
zu starten .

An diesem Wettbewerb werden sich Flugzeuge aller Gruppen
des Nationalsozialistischen Fliegerkorps , des Reichsluftsahrt -
ministeriums und der Luftwaffe beteiligen .

Die Besatzungen haben an den beiden Tagen der Veranstal¬
tung je drei Aufgaben zu lösen , bei denen sowohl die Geschick¬
lichkeit des Flugzeugführers , als auch des Orters gewertet
wird . Die Besatzung des siegenden Flugzeuges erhält die Gol¬
dene , die des zweiten und dritten Flugzeuges die Silberne Pla¬
kette des Korpssührers des NS -Fliegerkorps , Generalleutnant
Fr . Christiansen .

Mannheim , 26 . Juli . (V e r k e h r s u n f ä l l e . ) Äm
Samsrag und in der Nacht auf Sonntag wurden bei ins¬
gesamt sieben Verkehrsunfäslln in Mannheim fünf Per¬
sonen zum Teil schwer verletzt . Drei mußten dem Kranken¬
hause zugeführt werden und bei einer von ihnen besteht so¬
gar die Gefahr für das Leben. Alle diese Unfälle werden
auf Nichtbeachtung der Verkehrsvorfchriften zurückgeführt.

Baden -Baden , 26 . Juli . (Hundeausstellung .)
Am 4 . September veranstaltet die LandesfachgruppeBaden -
Württemberg der Neichsfachgruppe Deutsches Hundewesen
im Reichsbund Deutscher Kleintierzüchter in der Baden - ^
Badener Stadthalle ihre 12 . Landesausstellung . Zur Aus¬
stellung werden ungefähr 300 Hunde kommen.

Erbach i. O.» 26 . Juli . (W e t t f a h r t m i t d e m T o d e
bezahlt . ) 2n der Nacht zum Montag wollte ein Kraft¬
radfahrer unweit Höchst i . O .» obwohl dort die Straße leicht
gekrümmt ist und vom Regen naß war und obendrein «irr
Kraftwagen parkte , eine anderen Kraftradfahrer überho¬
len . In schneller Fahrt streifte er dabei das zu überholende
Kraftrad . Der Fahrer und seine auf dem Sozius mitfah¬
rende Frau flogen kopfüber auf die Straße . Der Fahrer
erlitt einen Genickbruch und war auf der Stelle tot , seine
Frau trug schwere Verletzungen davon. Der andere Kimft-
radfahrer kam glimpflicher davon, während sein Beifahrer
schwer verletzt wurde.

Zell i. W .» 26 Juli (Hauptversammlung .) Die
oberrheinischen Narrenzünfte werden am kommenden Sonn¬
tag ihre diesjährige Hauptversammlung in Zell i W . ab¬
halten . Die Zeller Narrengesellschaft hat in einer Versamm¬
lung das Tagungsprogramm der oberrheinischen Rarrcn -
zünfte eingehend besprachen

Breisach, 26 . Juli (TragisHer Tod .) Einen tragi¬
schen Tod erlitt am Samstag ein Faltbotfahrer . der mit
einem Kameraden rheinabwärts kam. In der Nähe der
Breisacher Brücke wurde das Boot von der Strömung untex
das Wasser gedrückt . Beide Insassen konnten jedoch schwim¬
mend das Äser ex reicher; Einer von ihnen versuchte dp- NY . ».
nochmals, in den Strom hinauszuschwimmen, um seine Sa¬
chen , bei denen sich auch ein größerer Geldbetrag bekunden
baden soll, zu retten . Der junge Mann , der, wie sein
Freund , aus Kanada stammt, wurde von der Strömung
mitgerissen und ertrank .

Singen a. H., 26 . Juli (B l u t i g e r S t r e i t .) Streitig¬
keiten führten zwei Familien des Nemishof vor das Ge¬
richt. Nach dem Ausgang der Verhandlung gab es zwischen
den Betroffenen wiederum Streit , der zu Tätlichkeiten «us -
artete . Es gab mehrere Verletzte ; neben der Polizei mußte
schließlich auch noch ein Arzt eingreifen.

vor l> en Schranken ves Serichts
Wegen räuberischer Erpressung .

Karlsruhe , 26 . Juli . Wegen räuberischer Erpressung erkannte
heute das Karlsruher Schöffengericht gegen den vorbestraften
40 Jahre alten verheirateten Wilhelm Egen lauf aus Eon -
delsheim auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Der Ange¬
klagte erschien eines Morgens im November letzten Jahres in
einem Lebensmittelgeschäft , in dem nur die Tochter des In¬
haber anwesend war . Unter Vorzeigen einer Scheintodpistole
veranlaßte er das Mädchen, ihm auf Kredit Waren im Wett von
1 . 50 RM . abzugeben , obwohl ihr Vater ausdrücklich die Hergabe
von Waren an den Angeklagten vor Bezahlung der alten Schul¬
den untersagt hatte . >

Blutschande .
Karlsruhe , 26 . Juli . Wegen fortgesetzter Blutschande, be¬

gangen gegenüber seiner 18jährigen Tochter, verurteilte die
Jugendschutzkammer den 42 Jahre alten verheirateten Michael
Koropey aus Kirrlach zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus . —
Wegen Verfehlungen nach 88 175 und 175a erhielt der 30jährige
ledige Heinrich Lieker aus Rintheim vier Monate Gefängnis .
— Gegen den 50jährigen August Fleig aus Karlsruhe , der sich
an einem zwölfjährigen Mädchen vergangen hatte , wurde eine
Gefängnisstrafe von sieben Monaten ausgesprochen.

Richard Münz zum Tode verurteilt
Stuttgart , 26 . Juli . Am Dienstag hielt Staatsanwalt Wacker

vor dem Schwurgericht seine Anklagerede gegen den des Mords
angeklagtsn Richard Münz . Er kam dabei z» dem Schluß, daß
die Tat vorsätzlich und mir Ueberlegung ausaesiihrt worden sei.
Der Angeklagte habe aus Feigheit . Eitelkeit und reinein Egois¬
mus gehandelt . Als Anwalt des Staats , der für die Sicherheit
seiner Staatsbürger verantwortlich ist, beantrage er die Todes¬
strafe gegen den Angeklagten sowie die dauernde Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte . — Der Verteidiger des Angeklag¬
ten , Rechtsanwalt Christlied , beschränkte sicb darauf , die Ueber¬
legung bei der Tat zu verneinen , La sie sich vorwiegend als eine
Affekthandlung darstelle :

Das uach dreistündigerBeratung gefällte Urteil lautete gegen
Münz auf Todesstrafe wegen Morde», sowie auf dauernde Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Das Gericht, so wurde
in der Begründung ausgeführt , sei zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß der Angeklagte mindestens am Tage der Tat den festen
Entschluß gefaßt hatte , die Rosa Haaga zu beseitigen, wahrscliein-
lich aber schon am Dienstag vorher . Der Angeklagte habe als
vollendeter Egoist gehandelt , um einen Skandal zu vermeiden
und der drohenden finanziellen Belastung zu entgehen . Als der
Angeklagte sein Todesurteil vernahm , sank er lautlos aus der
Anklagebank tu sich zusammen
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Llochruals die Verukserriehmt-
Eigentlich find es zwei Kongresse , die , nebeneinanderher -

laüfend , in der Zeit vom 25 . bis 20Äu ! i in der Reichs -
Hauptstadt tagen : der 7. Kongreß der Internationalen Ge¬
sellschaft iiir kausmäunischesBildungswesen und der 5 . Kon¬
greß des Internationalen Büros für berusliches Bi .'dnngs-
wejen. Wie groß in der ganzen Welt das Verständnis für
die Erziehung und Schulung des Berufsnachwuchses ist , läßt
sich an der Tatsache ermessen , daß 45 Nationen mit insge¬
samt 1500 Teilnehmern , darunter etwa 1000 Ausländern ,
in diesen Tagen in Berlin vertreten sind.

Es ist keine Frage , daß gerade Deutschland auf dem Ge¬
biete des Berufsbildungswesens gegenüber der übrigen
Welt einen Vorsprung einnimmt , der überall anerkannt
wird . Man braucht hierbei nur an die Schaffung der Pflicht¬
berufsschule zu denken , die noch in keinem anderen Lande
- urchgeführt wurde und um die wir allgemein beneidet
werden . Es liegt auf der Hand , daß das „Kongreßland " je¬
weils bestrebt sein wird , den ausländischen Kongreßteilneh¬
mern die Einrichtungen des eigenen Landes weitgehend
nahezubringen und allen Teilnehmern Einblick darein zu
gewähren . Zu diesem Zwecke wird anläßlich des Kongresses
eine Ausstellung gezeigt, in der die Ziele und Wege der
deutschen Verufserziehung in Form einer eindringlichen
Schau zusammengefoßt sind . Darüber hinaus wird eine
Anzahl von Berliner Berufs - und Fachschulen zu Besichti¬
gungen freigegeben , sodaß die Kongreßteilnehmer Gelegen¬
heit haben , sich durch den eigenen Augenschein von der deut¬
schen Berufserziehungsarbeit zu überzeugen.

Berufserziehung ist zweierlei : Dienst an der deutschen
Wirtschaft und Dienst am deutschen Menschen , der auf den
Platz im Leben gestellt werden soll , auf dem er das Beste
zu leisten vermag und auf dem er sich in der Ausübung fei¬
ner Arbeit glücklich fühlt . Langsam und durchgreifend hat
sich die deutsche Betriebsauffassung gewandelt . Es ist nicht
mehr so, daß die Werktätigen lediglich als Nentabilitäts -
faktoren eingesetzt werden , sondern daß aus dem Zusam¬
menstehen von Betriebsleitung und Gefolgschaft , aus dem
praktischen Betriebserlebnis jeder einzelne Betrieb zu einer
lebenswichtigen Keimzelle der deutschen Wirtschaft wird .

Die vielen Zweige der beruflichen Rachwuchsschulung sinh
heute zu einer der wichtigsten wirtschaftspolitischen Aufga¬
ben geworden. Hierher gehört schon die Frage der Berufs¬
beratung , die jeden Menschen auf den Arbeitsplatz bringen
soll , aus dem er das Höchste leisten kann. Hierher gehört
die Nachwuchsbedarfssorschung, die, vorausschcmend . einer
in ständiger Entwicklung begriffenen Wirtschaft den not¬
wendigen fachlich geschulten Nachwuchs zuführen soll . Hier¬
her gehört vor allen Dingen die Untersuchung der Beruss-
eignung und endlich die Berufeauslese . Auslese und Be¬
rufslenkung sind zwei Begriffe , die wirtschaftlich untrenn¬
bar miteinander verbunden sind . Letztes Ziel der deutschen
Verufserziehung wird es immer bleiben , nicht Typen zn
schaffen, sondern den Einzelmenschenin seiner Eigenart und
der Besonderheit seiner Leistungsfähigkeit iiir besondere
Aufgaben zu schulen . Schon heute spielt die Berufsauslese
in einzelnen Ständen Md Berufen eine bedeutende Rolle
— man braucht dabei nur an die Wehrmacht mit ihrer
wohlausgebauten Heerespsychclogie zu denken — ebenso
haben schon viele Betriebe die Vorteile einer berussgerech -
ten Auslese erkannt und durchgeführt.

Der Lehrbetrieb — sei es auch imnter aus welchem Ge¬
biete der deutschen Wirtschaft — ist heute zu einem der
wichtigsten Erziehungsfaktoren geworden, und es ist längst
erkannt , daß die Beschaffenheit dieses Lehrbetriebes eine
der ersten Voraussetzungen für eine gewissenhafte Berufs¬
erziehung des Lehrlings bildet . Ob Pflichtfachschule oder
Lehrbetrieb — das Ziel ist überall das gleiche : jungen
Menschen für ihren Berufsweg das beste Rüstzeug mit auf
den Weg zu geben und dadurch der Wirtschaft die besten
Dienste zu leisten.

Andere Länder — andere Methoden der Berufsbildung .
Der Internationale Kongreß für berufliches Bildungswe¬
sen wird viel dazu beitragen , um die Erfahrungen und Er¬
kenntnisse der einzelnen Länder auch den übrigen Nationen
nutzbar zu machen . S .

Aus Stadt ««d Land
Ferien — Erutebegiun.

Der siebente Monat des Jahres , der Juli , ist der Höhepunkt
sommerlichen Prangens un Reifens unter den Strahlen einer
herrlichen Sonne . An seinem Wege rauschen schwere Kornfelder ,
blühen überall die Rosen und der Jasmin . Unter der Soynen -
glut der Julitage seufzen oft Mensch und Tier , liegen in den
Mittagsstunden die Fluren , Felder und Wälder in der Rast und
Ruhe heißer Tage . Doch eben diese Dauerwärme ist es, die das
Korn bräunt und golden färbt . Des Bauern und seiner Helfer
arbeitsreichste , aber auch bedeutsame Zeit . 2m Volksmund wird
der Juli auch „Heuert " genannt .

Freudig tönt der Name Juli in den Ohren unserer Jugend :
Denn Heute , am 27 . Juli , heben die großen Sommerferien an ,
die Pforten der Schulhäuser schließen sich und die Buben und
Mädel eilen leichtbeschwingt in die Ferien . Damit beginnt auch
die eigentliche Reisezeit. Viele , viele Tausende sind in den
Julitagen unterwegs , ziehen hinaus in die Natur , um Erholung
und Entspannung an Körper und Geist zu finden.

H-
Hohes Alter.

Durlach, 27 . Juli . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin,
Frau Pauline Seger , Grötzingerstraße 23 wohnhaft , bei bester
Gesundheit den 70 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin , einer lang¬
jährigen treuen Leserin der Heimatzeitung , die besten Glück¬
wünsche für einen noch langen , gesegneten Lebensabend .

Gleichfalls kann am heutigen Mittwoch unsere Mitbürgerin
Frau Anna Hundertpfund Wtw ., Mozartstraße 26 wohn¬
haft , ihren 80 . Geburtstag feiern . Auch ihr unsere besten
Segenswünsche .

«
Mit KLs zum Naturtheater Lerchenderg

Durlach, 27 . Juli . Am kommenden Samstag abend führt die
NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " auf dem Naturtheater
Lerchenberg ihre zweite Sonder -Theatervorstellung durch . Zur
Aufführung kommt das von größtem Erfolg begleitete urwüch¬
sige ländliche Lustspiel „Das blauseidene Strumpfband " . Der
Sonder -Abend mit KdF . wird sicher wieder größten Anklang
bei den Durlacher Volksgenossen finden .

Heute Mittwoch : „Sonntag des Lebens" auf dem Lercheuberg .
Durlach, 27 . Juli . Wie bereits berichtet , findet heute Mitt¬

woch abend im Naturtheater auf dem Lerchenberg die erste
Wiederholung des am Sonntag mit großem Erfolg zur Ausfüh¬
rung gelangten Lustspiels voll rheinischen Humors „Sonntag
des Lebens" statt . Jedem Besucher stehen einige vergnügte
Stunden bevor .

«-

Der Film über die RS -Kampfspiele 1837 läuft in Durlach .
Ein Filmdokument von unvergeßlicher Wirkung.

Durlach, 27. Juli . Wie schon berichtet , steht für die Volks¬
genossen von Durlach am kommenden Donnerstag ein besonde¬
res Filmerlebnis bevor , gelangt doch morgen Donnerstag abend
in der „Festhalle " der Film „NS -Kampfspiele 1937" zur Vor¬
führung . Wenn man als Marschierer am Reichsparteitag in
Nürnberg teilnimmt , dann wird es bei der Fülle von Einzel¬
veranstaltungen und Kundgebungen nie möglich sein , das Ge-
samtgeschehen in sich aufzunchmen . Das trifft in gleichem Maße
auch auf die NS -Kampfspiele zu , die sich in geradezu üppiger
Vielfalt und Reichhaltigkeit zwei Tage lang abwickeln. Es
war daher eine dankbare Aufgabe , der sich SA - Oberführer
Kolb mit seinem Mitarbeiterstab unterzog , indem er den Film
von den nationalsozialistischen Kampfspielen geschaffen hat . Er
hat für die vielen Hunderttausende , denen das Erleben desGc -
samtverlaufs der Nürnberger NS -Kampfspiele aus räumlichen
oder zeitlichen Gründen versagt blieb , den Weg befchritten , der
es heute jedem deutschen Volksgenossen für wenige Groschen
möglich macht, teilzuhaben an dem gewaltigen Geschehen dieser
Kampfspiek , die nach dem Willen des Führers den neuen Typ
des deutschen Menschen schaffen sollen.

In Ausschnittewerlebt der Beschauer die Härte des Kampfes
und die Schwere der Hebungen — auf der Kampfbahn , im
Wasser, im Gelände usw . Diese werden besonders deshalb

großes Interesse finden , weil sie nicht vor einer großen Zu¬
schauermenge stattfanden , und sich bei schlechtester Witterung in
abgelegenem Gelände abwickelten. Die großen Gepäckmarsch -
Übungen mit anschließender Ueberwindung der Wehrkampf¬
bahn nehmen im Gesamtrahmen des Films die ihnen wirklich
zukommende Bedeutung ein . Manchem Volksgenossen wilderst
durch dieses Filmwerk klar werden , welcher Wille und welche
körperliche Leistung notwendig sind , um an diesen Wettkämpfen
teilnehmen zu können. So klingt der Film aus mit dem Gelöb¬
nis : „Wir wollen uns wie immer mit unserer ganzen Kraft
auch für die restlose Durchführung dieser gewaltigen , in die Zu¬
kunft weisenden Aufgabe einsetzen . Freudig werden wir jeden
Mitkämpfer kameradschaftlich betreuen . Wir wollen leben —
kämpfen und sterben in dem Bewußtsein , unser Letztes herge¬
geben zu haben für das Werk des Führers und damit für die
Ewigkeit des deutschen Volkes ."

*
Sovntagsfahrkarten über Marin Himmelfahrt.

Zum Feiertag Maria Himmelfahrt (15. August) wer¬
den aus der Reichsbahn Sonntagskarten ausgegeben . Da dieser
Tag Heuer auf einen Montag fällt , erhalten die am 13. und 14 .
August gelösten Sonntagskarten eine verlängerte Gültigkeit
über den 15. August hinaus bis 16. August um Mitternacht .
Man kann also in genannten Zeitraum vom Samstag , 13. Au¬
gust , mittags , bis Montag , 15. August , Mitternacht , Sonntags¬
karten zur Hinfahrt lösen. Diese Sonntagskarten gelten zur
Rückfahrt in der Zeit vom 13. bis 16. August um Mitternacht .
Es stehen also mitten in der Ferienzeit 3V:,Täge zur Verfügung ,
in denen die Ermäßigung der Sonntagskarten in Anspruch ge¬
nommen werden kann.

»
Spielplanänderung bei den Reichsfestspielen.

Wegen Generalproben zu den Aufführungen „Die Freier "
und „Götz von Berlichingen " fallen die Vorstellungen von „Der
Widerspenstigen Zähmung " am Donnerstag , den 28 . Juli und
Donnerstag , den 4 . August aus .

Polizeibericht vom LS . Juli 1938.
Berkehrsunfälle:

Am 25. 7. 38 gegen 15,30 Uhr stießen auf der Saarlandstraße
ein Pkw . und ein Radfahrer zusammen. Der Radfahrer hatte
sich unvorsichtig im Verkehr verhalten , er fuhr die abschüssige
Besoldgasse hinunter , wurde von dem auf der Saarlandstraße in
Fahrt befindlichen Pkw . erfaßt und am Kopf schwer verletzt.

Gegen 19,15 Uhr stürzte eine 14 Jahre alte Schülerin in der
Vliicherstraße vom Fahrrad aus den Eehwegbordstein und zog
sich eine Rippenquetschung zu . Sie wurde in das nahegelegene
Krankenhaus verbracht . Die Unfallursache ist noch nicht geklärt.
Schnellverfahren:

Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurde dem Polizeipräsi¬
dium ein Mann vorgesührt , der in der Nacht zum 26. 7. 38 gegen
0,45 Uhr in Durlach durch Singen und Schreien Ruhestörung
verübte und gegen den einschreitenden Polizeibeamten in unge¬
höriger Weise ausfällig geworden ist.

4t

Wer kann Angaben machen ?
Karlsruhe , 26 . Juli . Am 25 . Juli gegen 19 Uhr wurde be¬

obachtet, wie eine bis jetzt noch unbekannte Frauensperson im
Rheinhafen (Oelbecken , südöstliches Ufer ) in das Wasser ging
und ertrunken ist . Die Frau trug vermutlich blaues Kleid . Wei¬
ter kann die Person nicht beschrieben werden . Wer über sie
Auskunft geben kann, wolle sich an die Kriminalpolizeistellt
Karlsruhe , 1 . Komissariat , Telefon 6093/1161 wenden .

E»n geschichtliches Werk stellt - er Film der Kampsspiele1937
dar . Am kommenden Donnerstag hat Dnrlach die Eelegenhett,
diesen Film in der Festhalle zu erleben. Keiner versäume die¬
ses Ereignis .

Me Jette find aufgeschlagen !
Die ersten Zeltlager der Hitlerjugend haben begonnen.

Tausende von Hitlerjunge» und Pimpfen nehme » wieder teil .
Auch Durlach ist stark vertreten. — Hitlerjugend aus dem

Pfinztal auf dem Feldberglager. — SSllinger Hitlerjugend
bezieht ein Lager am Schluchsee.

„Das Lager ist die idealste Form des Jungen¬
lebens . Wer ein paar Wochen solchen HJ . -Lager -
lebens mitgemacht hat , hat etwas gewonnen , wo¬
ran er sein ganzes Leben denkt."

Diese Worte des Reichsjugendführers Baldur v . Schi rach
stehen über der gesamten Zeltlagerarbeit der Hitlerjugend ge¬
schrieben. Mehr und mehr hat in den letzten Jahren die Zelt¬
lagerarbeit wie auch das Fahrtenleben einen Auftrieb erfah¬
ren . ist cs doch heute so, daß jeder werktätige Junge , der an einem
Zeltlager teilnimmt , drei Wochen Urlaub von seiner Arbeits¬
stelle erhält . Es gibt wohl kaum eine vielseitigere Einrich¬
tung als das Zeltlager . Nicht nur daß der Junge weltanschau¬
lich und sportlich gestählt wird , das Lager erzieht ihn darüber
hinaus zur Selbständigkeit . Aus Muttersöhnchen werden harte
Kerle , wer noch abseits der Gemeinschaft stand, wird zur Ka¬
meradschaft erzogen.

Die Zeltlager der Hitlerjugend stellen heute keinen Masjen -
betrieb mehr dar . Jedes Zelt mit etwa 8— 10 Jungen bildet
eine selbständige Zeltgemeinschaft . Für jeden Jungen ist es
selbstverständlich, daß er ein „Freßpaket " nun nicht etwa allein
vertilgt , sondern es unter seine anderen Kameraden innerhalb
seiner Zeltgemeinschaft aufteilt . Hilfsbereit steht der Kamerad
dem Kameraden zur Seite . In unzähligen Kleinigkeiten offen¬
bart sich der kameradschaftliche Geist eines jeden Lagerteilneh¬
mers .
Die ersten Lager bereits bezogen .

Schon in den ersten Wochen des Juli haben eine Anzahl Ein¬
heiten der HI . und des Jungvolks in den schönsten Gegenden
Badens ihre Zelte aufgeschlagen. Insgesamt finden ili diesem
Jahr etwa 80 Zeltlager statt . Besonderer Wert wird in diesem
Jahr auf die Lager der Sondereinheiten gelegt . ( Moior -H2 „
Marine -HI ., Segelflieger , usw .) So hat die Motor -HI . in un¬
mittelbarer Nähe der Motorsportschule des NSKK . in Ackern
ihre Zelte bezogen, während die Marine -HI . in kurzer Zeit
ihre Zelte in Ueberlingen aufschlagen wird . Das Fliegerlager
findet in diesem Jahr auf dem Bohlhof statt . Die BdM .-Mädel
haben vor kurzer Zeit in Zell a . H. ein Sportlager eröffnet ,
während das Jungvolk schon einige Lager (Badenweiler , Bier -
helderhos bei Heidelberg , usw .) abgeschlossen hat . Die Karls¬

ruher Hitlerjugend und mit ihnen eine größere Zahl von Hit¬
lerjungen aus Durlach und dem Pfinztal hat sich dieses
Jahr den Feldberg auserwählt , die Jugend vom Bodensee da -
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Uebersichiskart« von den größere » Lager » -er HI . «ad - es D2.

gegen ging nach Dornbirn in Vorarlberg . Einige weitere Zelt¬
lager wie das Jungvolklager in Lösfingen und das Lager der
Pforzheimer HI . am Konstanzer Horn sind gleichfalls augen¬
blicklich im Betrieb .

Alle Lager zentral bearbeitet.
Ende Juli und Anfang August nehmen dann die übrigen

Lager ihren Anfang . So wird am kommenden Sonntag das
diesjährige Südwestmorklager bei Offenburg durch Gauleiter
Robert Wagner eröffnet . Neben diesen größeren Lagern
werden auch einige kleinere Lager als Ferien - und Schulungs¬
lager durchgeführt . So bezieht u . a . die Söllin ger Hit¬
ler - Jugend ein überaus ideal gelegenes Lager am Schluch¬
see und wird dort herrliche Ferientage verleben , während sich
ein weiterer Teil der Hitlerjugend aus Durlach und sei¬
ner Umgebung scwie dem Pfinztal zu der großen,
schon seit längerer Zeit angekündigten Hochlandfahrt rüstet ,
während eine große Auslandsfahrt innerhalb des Stam¬
mes VI/109 (Durlach ) die nach Oesterreich, Jugoslawien , Italien
und die Schweiz führte , bereits im Monat Juni erfolgreich
durchgeführt werden konnte.

Um in die gesamte Lagerarbeit eine einheitliche Linie zu
bringen , und die gewonnenen Erfahrungen auszuwerten , wird
in diesem Jahr die gesamte Lagerarbeit durch die Eebietsfüh -
rung unter der Leitung des Bannführers Heini Liebler
zentral "durchgeführt . Bekanntlich erfährt seit diesem Jahre die
Lagerarbeit einen systematischen Aufbau : der 10jährige Pimpf
bezieht zunächst ein kleineres Lager , sodann darf er ein größe¬
res Lager beziehen, ist er durch die Lagerarbeit zur Genüge in
allen Dingen des Lager - und Fahrtenlebens geschult , macht er
dann im Alter von 13 Jahren kleinere Fahrten in die nähere
Umgebung , als 14jähriger Hitlerjunge darf er an größeren
Fahrten teUnehmen , bis er dann in späteren Jahren zur Teil¬
nahme an Großsahrten , Grenz - und Auslandsfahrten berechtigt
ist-

«

Der Gauleiter eröffnet das Ofsenburger SLdwcstmarNager.

Am kommendend Sonntag 16,30 Uhr wird das Offenburger
Südwestmarklager im Rahmen einer Feierstunde durch Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter Robert Wagner eröffnet . Das Os-
fenburger Zeltlager ist erstmalig ein ausgesprochenes Jungvolk¬
lager . An dem ersten nehmen etwa 2000 Jungvolkführer teil ,
während das zweite Lager vom 10. bis 19. August ein Mann¬
schaftslager für das mittelbadische Jungvolk sein wird . In dem
Lager ist im übrigen auch eine kleine Ausstellung von Bastel¬
arbeiten des Jungzugwettkampfes zu sehen .



" Vurtacher kUmjcha«
Markgrafentheater : „Theodora wird wild ".

Ein herrlich übermütiger Film , sprühend vor Angriffslust
und rebellischem Aufbegehren gegen das Muckertum ! Dazu ein
Witz in der Darstellung , der Philister und Moraltanten dem
fröhlichsten Gelächter preisgibt . 2n einer Fülle köstlich-komi¬
scher Typen bekommen wir einmal jenes Amerika zu sehen , das
in Entschließungen von Frauenvereinen schon so oft von sich
reden machte . Ein witziger Film mit einer erfrischenden Mo¬
ral , der herzlichen Beifall erntet . So wurde dieser Bildstrei¬
fen zu einer meisterhaft inszenierten , mitunter bis ins Groteske
gesteigerten Filmkomödie . Irene Dünne ist ein süß -freches Ko-
mödiantenfelchen. Sie hat für jede Situation ein überraschen¬
des Kleid oder einen verblüffenden Witz . Sie ist die Seele
des frisch-fröhlichen Filmes , während Melvyn Douglas , das
Phlegma zum Humor ausnutzend , als ihr Partner erscheint,
der teils Tolpatsch, teils Dandy sein darf . So hat das Publi¬
kum von der ersten bis zur letzten Minute zu lachen. Daß es
dies auch tat , war sein gutes Recht und der Erfolg des Filmes ,

/ der diesen lustigen Bildern auch diesseits des Ozeans treu zu
bleiben scheint .

Wer kennt ihn nicht, den „Mustergatten " ?
Seit gestern stellt er sich in seiner ganzen Größe den Wis¬

sensbegierigen in den Kammerlichtspielen vor und wurde schon
gestern viel belacht und viel bedauert . Heinz Rühmänn als
Mustergatte , man könnte meinen , daß diese Rolle eigens für
ihn erfunden wäre . So genau deckt sie sich mit dem schauspiele¬
rischen Wesen dieses hervorragenden Komikers . Rühmanns Hu¬
mor : das ist diese Mischung aus stiller Korrektheit , sanfter Pe¬
danterie , mit einem leicht melancholischen Einschlag, und ver¬
bunden mit der Gutmütigkeit eines Menschen , der höflich und
ohne anzuecken seinen Weg durchs Leben gehen möchte — aber
den das Leben dann doch immer wieder zwingt , von seinem
klaren und ordentlichen Wege abzuschweisen — und sei es nur ,
damit er beweisen kann, daß er im entscheidenden Augenblick
doch seinem eigentlichen Wesen treu bleibt ! Billy Bartlett ,
dieser Korrekteste der Korrekten , den schon ein Bleistift — der
nicht ganz genau so auf seinem Platz liegt , wie er 's ein für alle¬
mal angeordnet hat — in seinem. Ordnungsgefühl verletzt und
der der treueste , korrekteste , musterhafteste Ehemann ist , den
man sich denken kann — er muß sich dennoch gefallen lassen, daß
das Leben ihn selber verführt , ihn zu einem Schwerenöter
wider Willen macht. Armer Billy ! Und dennoch , in dieser
schwierigen und zweideutigen Siuation zeigt er , daß die Pedan¬
terie seines Herzens wirklich der tiefste Ausdruck seines Wesens
ist. Er stolpert , aber er fällt nicht ! Er bleibt auch im „Seiten -
jprung " der korrekt- treuherzige Ehemann , der genau weiß , bis
zu welcher Grenze er gehen darf . Wir sehen mit jubelndem
Gelächter ihn sich in tausend Nöten winden — wir ergötzen
uns beseligt an der langen und ausführlichen Lektion, die ihm
das Leben erteilt —, aber wir freuen uns dennoch königlich,
daß alles zur rechten Zeit sich wieder einrenkt .

»
Millionenzahlen von der Justiz

Der Neichsjustizminister veröffentlicht eine Uebersicht über
Len Eeschäftsanfall bei den Justizbehörden im Jahre 1937 . In
endlosen Zahlenreihen wird dargestellt, in welcher Weise die Ju¬
stiz auf den verschiedensten Gebieten tätig geworden ist . An der
Spitze stehen die Amtsgerichte , zu deren Aufgabengebiet die
Fülle bürgerlicher Rechtsstreitigkeiten - Grundbuch- und Register¬
sachen gehört . Die Grundbuchsachen stehen der Zahl nach

. weitaus an erster Stelle . Im letzten Jahr sind rund 6,5 Mill .
Eintragungen und Löschungen in Grundbüchern erfolgt . Gegen¬
über dem Vorjahr ist einer Steigerung um 1 Million zu ver¬
zeichnen . Unter den bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten stehen die
Mahn suchen mit 4,5 Mill . an der Spitze. Die Bilanz ver¬
zeichnet ferner über 1,6 Mill . gewöhnliche Zivilprozesse ,
rund 64 600 Urkunden- , Wechsel - und Scheckprozesse, 79 000 Süh¬
nesachen , 59 000 Arreste und Einstweilige Verfügungen , 42 000
Zwangsversteigerungen . Alle diese Zahlen liegen niedriger als
im Vorjahr . Einen beachtlichen Posten stellen die 1,9 Mill . son¬

stigen Vollstreckungssachen dar . Unter den Negistersa-
chen seien fast zwei Millionen am Jahresschluß anhängige Vor¬
mundschaften und Pflegschaften sowie 275 000 andere familien¬
rechtliche Angelegenheiten erwähnt . Ueber 200 000 Testamente
wurden den Gerichten zur Verwahrung übergeben . In weit
über 800 000 Fällen wurden Rechtsgeschäfte und Unter -
Fristen beglaubigt , in fast 350 000 Fällen wurde bei Aus¬
einandersetzungen vermittelt . Unter den Strafsachen
stehen die Anträge auf Erlaß von Strafbefehlen niit über
530 000 an der Spitze. 110 000 Sachen wegen Vergehens , 72 000
Privatklagesachen hatten die Amtsgerichte zu bearbeiten .

Auch bei den Landgerichten und Staatsanwaltschaften wird
zwischen Zivil - und Strafsachen unterschieden. Unter den Straf¬
sachen wurden 857000 Anzeigesachen ausgeführt . An
Hauptverfahren fanden statt vor den Schwurgerichten rund 3000 ,
vor den Schöffengerichten 81000 , vor den Kleinen Strafkammern
S5 000, vor den Großen Strafkammern 47 000 . Vor den Zivil¬
kammern wurden 112 000 gewöhnliche Prozesse und 83 000
Prozesse in Familiensachen neben vielen anderen Aufgaben
Surchgeführt. Vor den Oberlandeogerichten fanden mehr als
» 0000 Berufungsocrhandlungen statt . Das Reichs¬
gericht verzeichnet rund 1600 Revisionen in Zivilsachen und
5000 in Strafsachen . Ein weiterer Rückgang der Prozesse ist bei
den Arbeitsgerichten festzustellen , die rund 150 000 ordentliche
Verfahren durchfllhrten . Entsprechend sind auch die Berufungen
bei den Landesarbeitsyerichten (rund 5000) und die Revisionen
beim Reichsarbeitsgericht (291 ) zurückgegangen. Die Anerben¬
gerichte wurden in rund 80 000 Fällen tätig , die Erbhofgerichte
in 5800 VeschwerdefLllen. Vor . den Entschnldungsümtern wurden

-t 56 000 Entschuldungsverfahren eröffnet.
Line Uebersicht über den Geschäftsanfall bei den Notaren

ergibt rund 1,4 Mill . Unterschriftsbeglaubigungen und 1,2 Mill .
sonstige Beurkundungen . 72 006 Testamentsachen und 195 000
Wechsel- und Scheckproteste , schließlich etwa 6000 Vermittlungen
von Auseinandersetzungen.

«
Keine großen Geldbeträge zu Hause aufbewahren .

Trotz vielfacher und immer ' wiederkehrender Mahnungen an
die Landbevölkerung , keine größeren Geldbeträge zu Hause auf¬
zubewahren , muß gerade in der Sommerzeit des öfteren von
Gelddiebstählen auf Bauernhöfen berichtet werden . So hat die¬
ser Tage in Sexau bei Emmendingen ein Dieb sich durch ein
Fenster Eingang in ein Bauernhaus verschafft und über 500
RM . gestohlen. Der Bursche hatte die Nacht vorher im Heu
übernachtet .

Die Erntezeit bringt es mit sich , daß der Bauer und Land¬
wirt oft mit seiner Familie den ganzen Tag über auf dem Felde
arbeiten muß und so die Behausung ohne Schutz ist. An die
Landbevölkerung sei aber die Atahnung gerichtet, Geldbeträge ,
die nicht sofort für irgendwelche Anschaffungen benötigt werden ,
nicht zu Hause liegen zu lassen , sondern sie einem Kreditinstitut
« ijuoertrauen .

Eine neue Westfront !
"

Lroßoffenffoe lSZS des Kartoffelkäfers — Sorgfältige Vurchfäffrung der flbwekrmaßnaffmen
nationale Pflicht

Vom Niederrhein bis zum Vodensee, entlang unserer ganzen
Westgrenze müssen wir in Deutschland einen Abwehrkampf
durchführen gegen einen der gefährlichsten Schädlinge unserer
Landwirtschaft und damit unserer gesamten Volksernährung :
gegen den mit Recht so gefürchteten Kartoffelkäfer .

Gerade für uns in Deutschland ist es bitter notwendig , die¬
sen Feind mit aller Energie zu bekämpfen. Kein anderes Land
ist mit seiner Volksernährung so auf die Kartoffel angewiesen
wie wir . Wir haben eine außerordentlich hohe Bevölkerungs¬
dichte , keine Kolonien wie andere Länder , und auf eine Ein¬
fuhr größerer Mengen von Nahrungsmitteln können wir uns
nicht einlassen, wenn wir unsere außenpolitische Bewegungs¬
freiheit behalten wollen . Wir müssen uns deshalb unbedingt
aus eigener Scholle ernähren können. Dazu ist uns gerade die
Kartoffel mit ihrem sehr sicheren und hohen Ertrag ein wert¬
volles Hilfsmittel . Bekanntlich bewirkte ja gerade die Ein¬
führung der Kartoffel in Deutschland das Aufhören der vorher
infolge von Mißernten öfters auftretenden Hungersnöte ! Es
ist deshalb geradezu eine nationale Pflicht für jeden deutschen
Volksgenossen, die Anordnungen des Kartoffelkäser - Abwehr¬
dienstes sorgfältigst auszuführen und zu unterstützen.

Leider glaubt mancher noch nicht an die außerordentliche Ge¬
fährlichkeit des Kartoffelkäfers . Folgende Tatsachen mögen
aber die Zweifler eines Besseren belehren :

Die Ausbreitung dieses Schädlings geht mit beinahe bei¬
spielloser Schnelligkeit vor sich . In Amerika hat der Kartoffel¬
käfer in 18 Jahren ein Gebiet verseucht, das sechsmal so groß

ist wie Deutschland . In Frankreich, wo der Käser 1922 zuerst
entdeckt wurde , sind heute bereits über 90 A des Landes befal¬
len . In Deutschland hatten wir voriges Jahr 36 Fundstellen ,
dieses Jahr zählen sie jetzt schon nach Hunderten .

Staunenerregend ist auch die Vermehrung des Kartoffel¬
käfers . Ein einziges Weibchen hat im Laufe eines Som¬
mers 31 Millionen Nachkommen . Die Nachkommenschaft
eines einzigen Weibchens verbraucht zu ihrer Ernährung die
Kartoffelpflanzen einer Fläche von 2Vr Hektar . Dadurch ver¬
nichtet sie eine Ernte von 1000 bis 2000 Zentner Kartoffeln !
( je nach Art , Sorte , Boden , Klima ) .

Zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers , wenn er erst einmal
da ist , muß man die Kartoffeln 6—8 mal im Lauf eines Som¬
mers mit Eiftmitteln spritzen . Dies erhöht selbstverständlich
den Preis erheblich. Zudem ist der Ertrag noch niedriger , da
ein vollkommener Schutz unmöglich ist. Unsere gesamte Volks¬
wirtschaft würde also durch das Eindringen des Kartoffel¬
käfers äußerst nachteilig beeinflußt werden.

Drum : Beobachtet alle Kartoffeln — auch Tomaten ! — regel¬
mäßig und aufs sorgfältigste nach den Anweisungen des Ab¬
wehrdienstes und meldet jeden Feind schnellstens der zuständi¬
gen Ortspolizei !

Der Kartoffelkäfer ist gelb, hat schwarze Längsstreifen auf
den Flügeln , ist 1 Zentinieter groß. Seine Larven , die eben¬
falls die Kartoffelstauden befressen , sind leuchtend rot , sie haben
wie der Käfer , 6 Beine und können kriechen .

Vom Gesangverein „Liedcrkranz " Söllingen .
Söllingen , 27 . Juli . Der hiesige Gesangverein hatte seine

Mitglieder zum Besuch des Brudervereins in Jöhlingen einge¬
laden , der sein Gartenfest abhielt . Schon seit langer Zeit ver¬
binden die beiden Gesangvereine enge Bande der Freundschaft
und auch drei weitere Vereine , die sich mit zu diesem Bunde
zählten , fehlten nicht, der Liederkranz Weingarten , der Männer¬
gesangverein „Freundschaft " Wöschbach und der Sängerbund
Wössingen. So konnte man denn auf dem behaglichen Feftplatz
in Jöhlingen eine frohes Wiedersehen feiern und immer wieder
ließen sie ihre frohen Weisen erklingen , von den zahlreichen Zu¬
hörern mit großem Beifall ausgenommen . Frohgestimmt und in
der Gewißheit , dem deutschen Lied auch an diesem Tag wieder
dienstbar gewesen zu sein , kehrte man abends in den Heimatort
zurück , nicht ohne die Versicherung des festgebenden Vereins er¬
halten zu haben , bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit auch
unserem Ort einen Besuch abzustatten .

Kein weiterer Rückgang der Seuche .
Die Hoffnungen auf einen weiteren Rückgang der Seuche in

der vergangenen Woche haben sich leider nicht bestätigt . Ueber -
blickt man den Verlaus der Seuche in den vergangenen Mo¬
naten , so gelangt man zu der Feststellung, daß die Zahl der
verseuchten badischen Gemeinden nahezu nie unter die Grenze
von Hundert Ortschaften sank ,

In der Verichtswoche seit 19. Juli 1938 ist die Maul - und
Klauenseuche in 5 Gemeinden neu und in 9 Gemeinden wieder¬
holt ausgebrochen . Es handelt sich hierbei um folgende Ort¬
schaften : Amte Buchen : Sennfeld . Amt Emmendingen : Winden¬
reute . Amt Heidelberg : Leimen . Amt Karlsruhe : Karlsruhe .
Amt Mannheim : Ketsch . Amt Pforzheim : Pforzheim . Amt Ra¬
statt : Sandweier . Amt Sinsheim : Eichtersheim , Eschelbronn,
Obergimpeln . Rohrbach b . Typingen . Amt Ueberlingen : Adels¬
reut . Amt Waldshut : Grießen , Schwerzen.

Dagegen erlosch die Seuche in folgenden 7 Gemeinden : Amt
Buchen : Sindolsheim . Amt Heidelberg : Eppelheim , Kirch-
heim , Wiesloch . Amt Konstanz : Kaltenbrunn . Amt Pforzheim :
Oeschelbronn. Amt Rastatt : Bietigheim .

Als Endergebnis ist somit festzustelleu , daß am Abend des 26 .
Juli 1938 106 Gemeinden und Vororte verseucht waren .

Ratschläge für die Winzer .
Die Reben stehen gesund da , wie selten. Vereinzelt hat sich

allerdings an empfänglichen Sorten und wo die empfohlene
Schwefelung nicht durchgeführr wurde , der Mehltau in stärkerem
Umfange eingestellt ; er wird die befallenen Träubchen vernich¬
ten . Um ein weiteres Umsichgreifen der Pilzkrankheit zu ver¬
hindern , müssen die befallenen Rebstücke bei warmem Wetter
schleunigst geschwefelt werden .

Die noch im Juli durchzuführende letzte allgemeine Bekämp¬
fung gilt vor allem der Fernhaltung von Sauerwurmschäden .
Die Motten flogen schon in verschiedener Stärke . Da die Ende
Juli fällige Bespritzung der Reben auch die neu zugewachsenen
Rebtriebe vor Peronospora - Ansteckungen sichern soll , verwendet
man für diese Bespritzung kombinierte Mittel , die Kupfer gegen
den Peronosporapilz , Arsen, Nikotin oder Pyrethrum gegen den
Sauerwurm enthalten . Zur Unterdrückung der Stielfäule setzt
man je Hektoliter Spritzbrühc noch 100 § Weinbergschmierseife
bei , die man in wenig heißem Wasser zuerst auflöst.

Mit arsenthaltigen Mitteln darf nur bis zum 31 .Juli gearbeitet
werden . Wer später noch den Sauerwurm bekämpfen will , ver¬
wendet dazu nikotin - oder pyrethrumhaltige Präparate .

Trauben , die man zu Eßzwecken verwenden will , spritzt man
vorteilhaft schon Ende Juli nur mit arsenfreien Mitteln .

Bei dem starken Wachstum der Reben ist ein weiteres Heften
(Aufbinden ) der Rebtriebe erforderlich , damit sie bei Sturm
nicht abbrechen und die Schädlingsbekämpfung nicht hindern .
Hiermit kann ein weiteres Ausgeizen verbunden werden .

Durch starke Regenfälle zugeschwemmte Gräben im Weinberg
müssen wieder freigelegt werden , damit bei erneuter Schwem-
mung das Wasser einen Ablauf findet und nicht den Rebboden
wegschwemmt.

In Rebschulen werden die Erdkämme , aus welchen die Pfropf¬
reben hervorwachsen , abgehäufelt , um ein Vertrocknen etwa ge¬
bildeter Edelreiswurzeln herbeizuführen . Das Unkraut muß
durch öfteres Hacken niedergehalten werden . Eine häufige Po -
denlockerung wirkt sich auch aus die Entwicklung der Pfropfreten
günstig aus . Nach wie vor sind die Rebschulen mit verdünnten
Kupferbrühen alle acht Tage zu spritzen .

Die Kellerarbeiten beschränken sich in der arbeitsreichen Zeit
der Ernte auf das Notwendigste , wie Lüften in kühlen Nächten,
gutes Verschlossenhalten der Kellerräume bei warmer Witterung ,
Nachfüllen der Fässer, in welchen noch Wein lagert und leichtes
Einschwefeln der leeren Fässer.

Ländliches Handwerk.
Schön ist es, wenn man Urlaub hat , in den Landstädten den

Handwerkern bei ihrer Arbeit zuzusehen . Man braucht nicht in
ihre Werkstatt hineinzugehen . Denn ihre Werkstatt ist vielfach
die Straße ; da spielt sich der ganze Arbeitsvorgang ab . In
einem geschützten Winkel hockt z . B . ein Korbmacher, um ihn
her die Körbe , ie er flicken will . Lange Ruten sein Arbeits¬
material , liegi in Bündeln daneben . Er selber aber hat sein
Pfeifchen im Mundwinkel und läßt sich bei der Korbmacherei
nicht stören , denn stets hat er eine Schar von Zuschauern um
sich. Meist belagert ihn die Schuljugend . Für sie ist seine
Tätigkeit , wenn er alle drei bis vier Wochen ihren Ort besucht ,
eine Sensation , die bis zur letzten Weidenrute ausgekostet wer¬
den muß.

Dann ist der Schmied da, der die Gäule auf der Straße be¬
schlägt. Auch ihn umlagert gern bei seiner Arbeit die Schul¬
jugend . Geht von ihr doch ein besonderer Reiz aus , denn er übt
seine Handwerkskunst am lebenden Tier , am Pferd , das auch in
fernster Zukunft auf dem Land und bei der Landarbeit nicht zu
entbehren sein wird . Bringt nun der Schmied das rotglühende
Eisen an den Huf des Tieres , so qualmt ein Rauchsäule auf , die
ein Bild hervorzaubert , das von so malerischer Wirkung ist , wie
ein Bild eines alten holländischen Meisters . Vielfach sind die
Hufschmiede Wagenschmiede. Sie messen nicht nur dem Pferd
neue Eisen an , sondern auch den Rädern neue Reifen . Das ist
gar nicht so einfach, wie jeder Zuschauer sich bei der Arbeit über¬
zeugen kann . Vor der Schmiede ruht das neue Rad auf etwa
einen Meter hohen Holzblöcken , die im Kreis eingerammt sind .
Mit einer Meßscheibe wird die Neifenweite ausgemessen. Dann
probiert der Schmied den Reifen . Will der nicht passen , wandert
er noch einmal in die Gluthitze unter dem Blasebalg . Nach
mühevollen Anstrengungen sitzt der Reifen schließlich wie ange¬
gossen . Solange der Schmied draußen auf der Straße schafft ,
harren die Zuschauer aus . Ist der Schmied nun fertig , wandern
die „Zaungäste der Arbeit " ein Stück weiter zum nächsten Hand¬
werksmeister , einem Leiternbauer , und schauen ihm zu , wie er
Sprosse auf Sprosse einschlägt. »

Hoch zu Roß und fest im Sattel !
Seit alter Zeit hat es bei uns in Baden Gebiete gegeben, die

der Pferdezucht , aber auch dem Pferdesport ihr Interesse zu¬
wandten und auf diesem Betätigungsfeld schöne Erfolge er¬
zielten . Baden ist ein Land des Pferdesportes ; das haben vor
dem Kriege die von Offizieren des alten Heeres veranstalteten ,
aber auch die ländlichen Pferderennen zur Genüge bewiesen.

Wir haben diese schöne alte Tradition wieder wach gerufen !
Was Baden auf dem Gebiet des Pferdesportes und der Pferde¬
zucht leistet , das zeigt uns das große Reit - und Fahrturnier
auf den Rüppurrer Rennwiesen in Karlsruhe am 30 . und 31 .
Juli . Das badische Pferdestammbuch, die Organisation , in der
alle pferdezüchterischen Belange Badens zusammengefaßt sind ,
evranstaltet dieses reiterische Turnier in Zusammenarbeit mit
der Wehrmacht und der Stadt Karlsruhe .

Die Veranstaltungen zu den großen Renntagen sind bereits in
vollem Gange . Der landschaftlich prachtvolle Turnierplatz in
Karlsruhe wird soeben umfassend hergerichtet. Zwei große Tri¬
bünen werden die Zuschauermassen aufnehmen , und auch sonst
wird für alles gesorgt sein , was zu einem richtigen Rennen
gehört .

Man wird aber auch an den Tagen des 30 . und 31 . Juli ! n
Karlsruhe ein Rennprogramm zu sehen bekommen , wie es
selten geboten wird . Dressur- und Eignungsprüfungen für
Reit - und Jagdpferde werden ebenso fesseln wie die Jagdsprin¬
gen und das Elückjagdspringen , das Patrouillenspringen , das
Eruppenspringen und die Reiterprüfungen für die Jugend , bei
der die 17jährigen zeigen sollen , was die deutsche Jugend heute
im Pferdesport leistet . Hervorragende Reiter der Wehrmacht ,
der Polizei und der nationalen Verbände sind am Start . Zahl¬
reiche Ehrenpreise winken den Siegern . Die badischen Pferde¬
züchter und Freunde des edlen Reitsports merken sich schon
heute den Tag vor : 30 . und 31 . Juli in Karlsruhe auf den
Rüppurrer Rennwiesen .

Tages -Anzeiger
Mittwoch, den 27. Juli 1838.

Skalatheater : „Gleisdreieck".
Markgrasentheater : „Theodora wird wild".
Kammerlichtspirle : „Der Mustergatte " .
Naturtheater Lerchenberg : „Sonntag des Lebens"

, 20,15 Uhr .
Germaniasportplatz : Sommerfest der Kindsrgruppen der NSF .

Durlach , 4 Uhr .

Familien -Anzeigen gehören in da» „Durlacher Tageblatt"
— „PfiujMer Lote", weil sie dort beste Keachtuug fiube».
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Silber ans Lehm - ss hart wie Stahl
Aluminium unser bedeutendstes Leichtmetall — Bon Deut¬

schen erfunden und entwickelt

LA . Es hätte eigentlich nicht erst der Bierjahresplan zu
kommen brauchen , um die große Bedeutung des Alumini¬
ums klar werden zu lassen . Es ist seit Jahren schon zum
überall gebräuchlichen Werkstoff geworden , technische und
wirtschaftliche Eroßlristungea , wie die deutsche Luftschiff ,
fahrt , sind mit seiner Hilfe erst möglich geworden . Und doch
hat die deutsche Technik in steter Weiterentwicklung auch
in jüngster Zeit dem Aluminium so viele Anwendungsge¬
biete erschlossen, daß es mit zum wertvollsten Helfer im
Vicrjahresplan geworden ist .

Die Geschichte des Aluminiums beginnt mit dem Jahre
1827 , also vor 111 Jahren , als es von dem deutschen Che¬
miker Wähler zum ersten Male hergestellt wurde . Sein
hervorstechendstes Merkmal war das geringe spezifische Ge¬
wicht von 2,7 gegenüber dem des Eisens z . B . von 7,8 . Bei
den Metallen wird Aluminium in dieser Hinsicht nur noch
vom Magnesium mit dem spezifischen Gewicht von 1,7 iiber -
tcoffen . jahrzehntelang stand der stärkeren Verwendung des
Metalls der Nachteil der Weichheit im Wege , obwohl es
schon seit der Entdeckung des Deutschen Dunsen in größe¬
ren Mengen auf elektrolytischem Wege hergestellt werden
konnte . Erst mit der Entdeckung der Legierungen durch den
deutschen Chemiker W i l m im Jahre 1907 ist die Bahn frei
geworden für den Einsatz des Aluminiums . Wilm hatte
nämlich festgestellt , daß schon die Zumischung von wenigen
Hundertteilen eines Schwermetalls (zum Beispiel Kupfers
dem Aluminium eine um ein Vielfaches größere Festigkeit
und Leistungsfähigkeit verleiht . Wieder ein beträchtlicher
Fortschritt . Aber erst die „Vergütung " der Aluminiumle -
gicrung hat diesem jungen Leichtmetall die Technik und
Praxis in dem jetzigen Ausmaße erschlossen. Man verfügte
jetzt über einen Werkstoff , der , um ein Vielfaches leichter
als Stahl , in der Härte jedoch durchaus mit diesem kon¬
kurrieren konnte , das sogenannte D u r a l u m i n i u m , das
harte Aluminium . Bei seiner Herstellung machte man sich
den Umstand zunutft , daß erhitztes Metall durch plötzliche
Abkühlung bedeutend an Härte gewinnt . So schreckte Wilm
auch seine out 600 Grad erhitzte Legierung in Wasier ab .
Im Jahre 1909 kannie das Ergebnis aus der Jla in Frank¬
furt zum ersten Male gezeigt werden . Im Luftschiffbau bat
dieses Metall die für alle Deutschen bemerkenswerteste Be¬
deutung erlangt .

Ehe wir uns den großen Möglichkeiten zuwenden , die
uns das Leichtmetall Aluminium sür unsere wirtschaitlichc
Zukunft eröffnet , wollen wir kurz die Frage nach senier
Herkunft und Erzeugung beantworten . Wir bezeichnen Alu¬
minium als ein deutsches Metall , einen heimischen Werk¬
stoff , und doch führen wir auch heute noch den Rohstoff ,
der uns das Metall selbst liefert , aus dem Auslände ein .
Ein Widerspruch ? Der Rohstoff , der unserem Aluminium
als Ausgangsstosf zur Zeit noch dient , ist das Bauxit
( so genannt nach einem Ort in Frankreich Reaur ) . Was ist
nun Bauxit ? Eine Tonerdemischung , die neben Aluminium
noch andere Stoffe enthält , die in einem Schmelzprozeß aus -
geschieden werden müssen Auch unser deutscher Ton und un¬
ser Kaolin , Stoffe , die in Deutschland in jeder bcnötiatcn
Menge vorhanden sind , stellen solche Mischung dar . Vom
Bauxit unterscheiden sie sich im wesentlichen nur der Qua¬
lität nach . Aus Ton und Kaolin ist das Metall Aluminium
heute eben noch schwieriger und unter größeren Kosten her -
" l !->rulö >» n . d >̂ d' "fr Stoffe mehr Verunreiniaunaen ent -.

yairen . Tkchntich ist jedoch auch heute schon die
'

HerstcNvng
des Aluminiums aus deutscher Tonerde möglich , und die

Entwicklung und Verbesserung des technischen Verfahrens
geben uns berechtigte Hoffnung daß die Aluminium -
erzeugung aus rein deutschen Ausgangs -
stcffenin nicht allzulanger Zeit auch wirtschaftlich durch¬
aus gerechtfertigt fein wird . Wenn mir darüber hinaus
aber auch jetzt bereits — trotz der Einfuhr von Bauxit —
mit Recht von einem deutschen Metall sprechen , so deshalb ,
weil , wertmäßig gesehen , der geringe Anteil an ausländi¬
schem Material (7 v . H ) . der in einer Einheit Aluminium
enthalten ist, gegenüber dem Einsatz deutscher Arbeit und
Energie kaum ins Gewicht fällt . Neben der Arbeitskrast
spielt also die Energiekraft eines Landes bhj der Alumi¬
niumerzeugung eine entscheidende Rolle ; deshalb ist neben
den Entdeckungen von Wähler , Bunten und Wilm di- Er¬
findung des Dynamomotors durch Siemens für die Eroß -
herstellung von Aluminium nicht zu unteAchätzen ,

7,8 v . H . unserer Erdkruste besteht aus Aluminium , mäh¬
rend das Eisen darin nur mit 5,6 v . H . enthalten ist : Alu¬
minium ist der dritthäufigste Sioff überhaupt und von den
Metallen der in größter Menge vorhandene . Seine Her¬
stellung geschieht, nachdem die Tonerde von den gröbsten
Verunreinigungen durch einen Schmelzprozeß oetrennt wor¬
den ist, auf elektrolytischem Wege . d . h . durch Trennung des
Aluminiums vom Sauerstoff durch Einführung der Energie
in die Schmelzmasse . Der große Bedarf an elektrischer Ener¬
gie ist so eine Erklärung dafür , daß Länder , die über reich¬
liche Borkommen an guter Tonerde , Bauxit , verfüaen , zum
Teil nur eine geringe Alumimumerzeugung aufweisen (V»-

aarn ) , dagegen Länder wie Deutschland und die Schweiz
führend an der Aluminiumerzeugung beteiligt sind.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs« ov « 26. Juli

Argentinien ( 1 Pap . -Pelo ) 0,645 6,6 IS
Belgien (100 Belga ) 42,08 42,18
England ( 1 Pfund ) 12,245 12,275
Frankreich (100 Frc .) 6,878 6,892
Holland (100 Gulden ) 136,78 137,06
Italien ( 100 Lire ) 13,09 13.11
Norwegen ( IM Kr .) 61,54 61,66
Schweden ( 100 Kr . ) 63 .14 63,26
Sck.weiz ( 100 Frc .) 56,96 57,08
Tschechoslowakei ( 100 Kr ) 8 .501 8 .609
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2 .48° 2 .493

Rurrd - rruk

Donnerstag . 28. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetter¬

bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , «>.15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .80 Frühkonzert . Früynachnch -

ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte ,
Gymnastik . 8 .80 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

. 11 .80 Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittaqskonzert ,
12 .40 „ Deutsches Turn - und Sportfest Breslau 1088"

. 1800 Zeit¬
angabe . Nachrichten . Wetterbericht , 13 .15 Mittnaskonzert , 14 .10

. Deutsches Turn - und Sportfest Breslau 1088"
, 18 00 Niene isch s

so schöö und luschdig ! , 18 80 Griff ins Heute , 10 .00 „Tag der
Wettkämpfer "

. Rückblick auf den zweiten Hauptfesttag in Bres¬
lau . 20 .00 Nachrichten . 20 .10 „Abend des deutschen Volkstums ' ,
in einer Pause um 23 Ilür Nachrichten , 28 .00 Volks - und Unter¬
haltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert .x

Freitag . 29 . Juli : 5 .45 Morgsnlied , Zeitangabe , Wetterbericht ,
andwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik . . 6 .15 Wiederholung
->» o 0 80 tkviibkonrert Frübnackiricküen . 8 .00Landwir . . , . , - . .

der 2 . Abendnachrichten . 6.80 Frühkonzert . FrühnachrichKn . 8 .00
Wasterstandsmeldunaen , Wetterbericht . Marktberichte . Gymna¬
stik. 8 .80 Musik om Morgen . 11 30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht . 12 .00 Mittaoskonz - rt . 12 .40 „Deutsches
Turn - und Sportfest Breslau 1038"

, 13 00 Zeitangabe . Nackirich-
ten , Wetterbericht . 13. 15 Mittaaskonzert . 14 .10 . D -mückes Turn -
und Sportfest Breslau 1038"

. 18 00 Volksmusik , 18 80 «Tin ins
Heute , 19.00 „Tag der Mannschaft "

. Rückblick auf die Wettkäm -
vie des dritten Tages . 20 00 Nachrichten . 20 10 Eh ^- konzert . 2110
Flieo - rmusik . 21 .30 . Appell des D " >rtschtums im Anslande " auf

Wirtschaft
Reichsbank in der dritten Juli -Woche

Die Entlastung der Reichsbank ist in der dritten Juliwoche ,
wie sich aus dem Ausweis vom 28 . Juli ergibt , in normalem
Ausmaß fortgeschritten . Die gesamte Kapitalanlage der Reichs¬
bank verringerte sich um 181 3 aus 6408,1 Mill . RM An Neichs -
banknoten unv Rentenbankscheinen zusammen sind 110,7 Mill .
RM . aus dem Verkehr zurückgeflosten . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 19 .0 aus -1585,1 Mill . RM . ab . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf betrug am 28. Juli 7931 Mill . NM . ge¬
gen 6444 Mill . RM . tzum entsprechenden Vorjahrstermin . Die
Deckungsbestände der Reichsbank weisen bei einem kleinen Rück¬
gang der deckungsfähigen Devisen um 0,3 mit rund 76.1 Mill .
NM . keine nennenswerte Veränderung auf .

Börsen
Berliner Börse vom 28 Juli . Die Lustlosigkeit der Börse hat

fick' heute noch verstärkt . Die Folge war ein weiteres Abbröckeln
der Kurse , nachdem die Tendenz anfänglich noch einigermaßen
freundlich war . Die Börse ist etwas beeinflußt auf die Erwar¬
tung steuerlicher Maßnahmen : man erwartet schon in den näch¬
sten Tagen entsprechende Ankündigungen

Stuttgarter Börse vom 28 . Juli . Die Börse mar bei kleinstem
Geschäft lustlos und eher zur Schwäche neigend . IG . Farben ver¬
loren 1,15 ( 150 75) , Gsbr . Junghans 1,5 (110,5 ) . Um ie 1 niedri¬
ger notierten Schüle -Hohenlohe ( 105) . Südd Zucker «217s , Ver .
Filz Mengen (99 ) und Stuttg . Straßenbahnen ( 112 ) . Bon Bank¬
aktien wären Dresdner Bank nominell 0 .12 niedriger ( 10912 ) .
Dt . Linoelum ( 154) , Brauerei Wulke ( 78,5 ) und Daimler - Venz
l1881 .

Mannheimer Schlachuiehmarkt vom 28. Juli . Zufuhr : 74 Och¬
sen , 141 Bullen . 215 Kühe , 126 Färsen , 1013 Kälber . 17 Schafe .
2822 Schweine . Preise : Ochsen a 42—45, b 37— 11 , Bullen a 40
bis 43 , b 35- 39 , Kübe a 40- 43 , b 34—39 . c 26- 33 , d 20—25,
Färsen a 41—44 , b 36—40 , Kälber a 60- 65 , b 53—59, c 41 bis
50 , d 35—40 , Schafe b2 46—50 . Schweine a 60, bl 59 , b 2 58,
c 56 , d53 , e 53 , f 53 , g 1 57 RM . Marktverlauf : Großvieh : zuge¬
teilt , Kälber floit . Schweine .nuaeteilt .

Das Wetter

dem Schloknlatz - u BresGu . 23 og Zeitanza ^ Nschmchten , Wit¬
ter - und Sportbericht , 28 .20 Tanz und Unterhaltung . 24 .00
Nock>tkon - " rt .

Befiel Eure Heimatzeitung „Das Nurlacher Tage¬
blatt " — „Nkinztaler Bote ".

Zunächst heiter und sehr warm , von Westen her Gewit¬
terbildungen . später stark bewölkt und einzelne , teils ge¬
wittrige Rege «fälle . Schwül .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Nobert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Vl . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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durften wir überaus viele Dcwcisc aufrichtiger
Anteilnahme enig gennvhinvo . kür cki« schönen
Xranr - und Diumevspenden , sowie allen denen ,
welche dis liebe knlscblakene auk ihrem leisten
(lang begleitet Kaden , sauen wir auk diesem
>Vege unseren allerhvrsiiedsten Dank liegen¬
deren Dank klerrn Dekan Leküble kür seine
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Saubere krau
zum Austragen von Milch aus¬
hilfsweise gesucht .

„Karlsruher Hof " . II

Witwe sucht kleineres rentables

mit 4 — 5 Mill Anzahlung in
Durlach oder Umgebung . Guter
Zustand und Bahnstation Be¬
il ingung Offerten unter Nr . 388
an den Verlag erbeten

« raren Sie - ei !« »

im gemütlich « «

-4c/o// / ////ers/rsSe 77
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3V Ar Ackerland
im Bergseld . gute Lage , sofort
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .
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Di-. Wöstmann

vonnvi -stoL , 28 . ckuli

SuvUerlaNr »
lislN 8laltSsrl

u verkaufen bei Gärtnerei
-rieh . Näheres Adlerstraße 14

7

Modernes

2-kamliienliam
in schöner Lage zu kaufen gesucht.
Angeb unt Nr . 861 a d Verlag .

Leerer Zimmer
in ruhiger Lage , sofort oder aus
t . August zu vermieten

Zu erfragen im Veilaa .

Möbliertes Zimmer

9 ns ekleren »rinnt Erfiiln !
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sstrk ouck oiksn
01 Dr . 1 .40
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ZknuirnzmE
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unter Nr 389 an den Berlag

Brautpaar suche

2 Dmmer vm ! Köclie
auf sofort od später . Angebote ar
i* uise Kübel . Ettlingerstr 3x,il

Korr »
im Bergfeld auf dem Halm zu
verkaufen . Näheres im Verlag

zu vermieten . Zu erfragen im
Verlag ,

Kein
kckos »
mstir !

1» . 6ann nekmen clocli
Kitzingerkunst -Mostlinsatz

<i«r » usgereicjinet »pkmeckt
uneö , « d lllig i,rr
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li. llinckslmann, Ldlorvrog- n'e
1 !clweksr, NIvmon - veogori«

Gritzner V. 1 eich . Ausziehtisch ,
l gew . Tisch. 1 Sofa zu ver
kaufen . Withelmstraße 16, li .

IVtolorrac ! s/5 ccmj
gut erhalt , preiswert abzugeben
DurlaL . Auerstr 1l , Laden , I

Gut
erhaltener

zu verkaufen
Auerstraße 9 , IV St

Ein guterbaltener

ltlnNervagen
billig z i verkaufen . Zu erfragen
im Verlag .

Amtliche Bekanntmachung .
Ter Herr Präsident der Reichs

anstatt hat m t Zustimmung des
Herrn Reichsstatthalters in Ba
den durch Erlaß vom 9 Juni
>938 , mit Wirkung vom t August
19 !8 , folgende neue Abgrenzung
des Arveitsamtsbezirks Karls¬
ruhe verfügt : der Arbeitsamts¬
bezirk Karlsruhe umfaßt den
Stadtkreis Kiilsruhe und den
Amtsbezirk Karlsruhe . Damit
wird die Gemeinde Malsch dem
Arbe tsamt Rastatt zugeteilt
Zum Aibeitsamtsbezirk Karls
ruhe kommen neu die Gemein¬
den Flehingen , Bauerbach Büchig
Gölshausen , Brelten , Dieders -
Heim , Rinklingen , Türrenbüchig
und Wössingen .

Der « mtsleiter :
gez . Denninger .

über das schöne 4Vürm-
tal mit kesicbtiFunT ck««
^ Ipengartens .
Kbkabrt 8 ülbr Trailldenk -
mai Duriacd .
Preis 3 50 K51.
Knmeiduox bei

Askmonn ( komvk vmlokii
20 Tel 194

( Villa ) in Turmberggegend , bald
beziehbar , sof . zu kaufen gesucht .

Angebote unter Nr 381 an
den Verlag .
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kein Kerker Verker .
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